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Bezugspreis:
Monatlich 40 Pfg. (Bringerlohn 10Pfg .), durch die
Post bezogen vierteljährl. 1.50 Mk. ercl. Bestellgeld.

Eingelr. Post-ZeitungSliste Nr. 6546.
Redaction und Druckerei: Emserstraße 15.

Unparteiische Zeitung.
Stadt -Anzeiger.

iesbkdener Anzeigen:
Die 6-spaltige Petitzeile oder deren Rau« 10 Pfg.,
für Auswärts 15 Pfg. Bei mehrmal.Aufnahme Rabatt.
Reklamen: Petitzeile 30Pfg ., für Auswärt - 50 Pfg.

Expedition: Marktstraße 17.
Telephon-Anschluß Nr. J.99.

Jntelligenzblatt ._

General Anzeiger.
Amtliches Organ der Stadt Miesdade ».

Nr . 17 « . Mittwoch , den 1. August 1894. Ueber 8000 Abonnenten.

Unsere heutige Nummer umfaßt IQ Seiten.
I . Bekanntmachungen der

Stadt Wiesbaden.
Stadtbauamt.

Verdingung.
Die Lieferung von etwa 500 Tonnen Nußkohlen

rmd 120 Tonnen melirte Kohlen, sowie etwa 160 Tonnen
Koke für das Winterhalbjahr 1894/95 soll im Wege der
öffentlichen Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen können während der Vor¬
mittagsdienststunden im Rathhause Zimmer No. 41
eingesehen, aber auch von dort gegen Zahlung von0.50 Mk.
bezogen werden.

Postmäßig verschlossene und mit der Aufschrift
A. H. 2 versehene Angebote sind bis spätestensDienstag,
den 14 . August 1894 , Vormittags 12 Uhr,
zu welcher Zeit die Eröffnung der Angebote in Gegen¬
wart etwa erschienener Bieter stattfinden wird, bei der
Unterzeichneten Stelle einzureichen. 300

Wiesbaden, den 30. Juli 1894.
Stadtbauamt Abtheilung für Hochbau:

Der StadtbaumeisterGenzmer.
Bekanntmachung.

Der Faulbrunnen wird von Mittwoch, den 1.
Augustd. Js . an wegen vorzunehmender Reparatur¬
arbeiten auf einige Tage geschlossen. 299

Wiesbaden, den 30. Juli 1894.
Die Direction der Wasser- und Gaswerke.

Stadtbauamt , Abtheilung für Straßenbau.
Mittwoch , de» 1. August d. Js ., Vor¬

mittags 10V, Ahr , werden auf dem neuen Bauhof
(an der Mainzerstr.):

1898 Ko. altes Eisen,
15 Haufen Abfallholz,
1 Parthie alte Hanf- und Gummischläuche,

100 Stck. alte Piasavabesen,
1 Kanalanzug(Hefe, Rock und Mütze)

öffentlich versteigert. 294
Wiesbaden,  den 24. Juli 1894._

Bekanntmachung.
Auf den städtischen Lagerplätzen am Bismarckring,

an der Neumühle, sowie im Canalbauhof, Schwalbacher-
straße8, sollen am Freitag , den S . August l. I .,
Nachmittags 4 Uhr

24 Haufen Abfall-Brennholz,
13 Paar alte Wasserstiefel,

255 kg alte Hanfseile,
70 „ „ Gummischläuche,
70 „ altes Zink

Wntlich meistbietend versteigert werden. Beginn der
Versteigerung um 4 Uhr Nachm, an der Neumühle.

Wiesbaden, den 27. Juli 1894. 296
. Stadtbauamt.  Abtheilung für Canalisationswesen.

Bekanntmachung.
Bei der Verwaltung der Wasser - und Gas¬

werke ist zum 1. Oktoberd. Js . die Stelle eines
Gelderhebers zu besetzen.

, Bewerber, welche eine geläufige Handschrift, Sicher
Hut im Rechnen, Kenntniß der Verwendung des Gases,
wwie des Ablesens der Wasser- und Gasmesser besitzen,
"Een sich unter Einreichung eines selbstverfaßten und
geschriebenen Lebenslaufs, sowie der Zeugnisse über ihre
lsherige Thätigkeit bis"zum 27. August d. Js . melden.

Die Anstellung geschieht vorerst probeweise auf 3
-utonate und erfolgt später auf eiumonatliche Kündigung,
"»bei der betr. Erheber jedoch während der ersten 2
^"hre nicht kündigen darf. Kaution 500 Mark. Der

usangsgehalt beträgt neben 50 Mark Zählgeld und
^Mleidung M. 1400, steigend alle 2 Jahre um je

Mark bis zum Höchstbetragevon 1900 Mark,
bau ^ tversorgungsberechtigte Militäranwärter er-

nach den bestehenden gesetzlichen Bestimmungen
«sonst  gleichen Verhältnissen den Vorzug.

Wiesbaden, den 14. Juli 1894.
Direktor der Wasser- und Gaswerke. Muchall.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß,

daß der Buchdrucker Karl Ritter auf seinen Antrag von
dem Amte als Stellvertreter des Schiedsmanns für
den 1. Stadtbezirk entbunden und daß an seiner stelle
der Rentner Franz Strasburger bestätigt und verpflichtet
worden ist.

Bei dieser Gelegenheit geben wir nachstehend die
bestehenden Schiedsmannsbezirke , die Namen der
Schiedsmänner und Stellvertreter, sowie die Dienststunden
derselben unter dem Bemerken bekannt, daß sich der
Geschäftsraum für alle 5 Schiedsmannsbezirke im Rath¬
haus Zimmer 28 (1' Stock) befindet, und daß sich die
Zuständigkeit der Schiedsmänner der einzelnen Bezirke
nach der Wohnung des Beklagten  richtet.
Erster Bezirk:  Aarstraße , Adelhaidstraße oberhalb Nr. 28 und

89, Albrechlstraße von Nr. 39 —45 , Bismarckring , Bleichsiraße,
Blüch-rsiraß-, Clarenthal , Dotzheimerstraße, kleine Dotzheimerstraß.,
Drudenstraße, Emserstraße, Faulbrunnenstraße , Frankenstraßc,
Friedrichstraße Nr. 41 - 47 und Nr. 42- 48 , Gerichtsstraße,
Gneisenaustraße, Helcnenstraße, Hellmundstraße, Hcrderstraße,
Hermannstraße, Hochstätte, Jahnstraße , Kaiser Friedrich-Ring, Karl-
straße, Lahnstraße, Luisenstraße Nr. 37 —43 und Nr 38,
Mauritiusstraße , Michelsberg,Oranienstrabe,Rheinstrabe Nr . 47 brs
111 und Nr. 40 - 96 , Riehlstraße, Roonstraße, Scharnhorststraße,
Schiersteinerstraße, schwalbacherstraße Nr. 1—45 und Nr. 2 36,
kleine Schwalbacherstraße, Sedanplatz , Sedanstraße , Walramstraße,
Wellritzstraße, Westendstraße, Wörthstraße, Yorkstraße und Zimmer-
mannstraße.

Schiedsmann:  Rentner Karl Hensel.
Stellvertreter:  Rentner Franz StraSburger.
Dienststunden:  Donnerstag , Vormittag 10 biS 12 Uhr.
Zweiter Bezirk:  Adclhaidftraße Nr. 1—27 und Nr. 2 - 26,

BdolsSallee, Adolfftraße, Abrechtstraße von Nr. 1—27 bezw. 24,
Alexandrastraße, Augustastraße, Bahnhoistraße , Biebrichcrftraße,
Ellenbogcngaffe, Fijcherstraße, Friedrichstraße von Nr. 17—89
und Nr. 20 —40, Goethestraßc, Herrngartenstraße , Kirchgasse, kleme
Kirchgasse, Lesstngstraße, Luisenplatz, Luisenstraße Nr. 1—35 und
Nr. 2—36, Mainzerstraße, Mainzer Landstraße, Martinstraße,
Mauergasse, MauritiuSplatz , Möhringstraße , Morizstraße, Neu-
dorserstraße, Neugasse, NicolaSstraße, Rheinbahnstraße, Rheinstraße
von Nr. 1—45 und Rr . 2—38. Schillerplatz, Sch' achthausstraße,
Schlichterstraße, Schulgasse, Victoriastraße, Wilhelmsplatz, Wilhelm¬
straße von Nr. 1- 15 u. Rr . 2 —16 und kleine Wilhelmstraße.

Schiedsmann:  Rentner Adolf Otto.
Stellvertreter:  Rentner Jacob Dresler.
Dienststundcn:  Mittwoch , Vormittags 10 bis 11 Uhr-
Dritter Bezirk:  Abeggstraße , Adolssberg. Alwinenstraße, Bier-

stadterstraße, Blumenstraße, Bodensteotstraße, große Burgstraße,
kleine Burgstraße, Cansteinsberg, Cursaalplatz, Delaspeestraße,
Erathstraße, Frankfurter straße, Friedrichstraße von Rr . 1— 15 und
Rr. 2—18, Gartenstraße , Goldgasse, Grabenstraße, ^ Grünweg,
Gustav-Freytagstraße, Häsnergasse, Hainerwez, Herrnmühlgäßchen,
Heßstraße, Hildastraße, Humboldtstraßc, Kreirelstraße, Langenbeck-
straße, Lcberberg, Marktplatz, Marktstraße, Metzgcrgaffc, Mozart¬
straße, Mühlgaffe, Museumstraße , Parlstraße , Paulinenstraße,
Rosensiraße, Schöne Aussicht, Sonnenbergerstiaße , Sophienstratze,
Solmsstraße , Spiegclgaffc, Taunusstraße von Rr . 1—11 u. Rr.
2a und 2b, Theaterplatz, Thelemannstraße , Theodorenstraße,

' Uhlandstraße, Webergaffe von Nr. 1—29 und Nr . 2—30, kleine
Webergasse, Wilhelmshöhe u. Wilhelmstraße von Nr. 18—44.

Schiedsmann:  Stadlrath Friedrich Bickel.
Stellvertreter:  Kaufmann Christian Glaser.
Dienststunden:  Dienstag , Vormittag 10— 11 Uhr.
Vierter Bezirk:  Adlerstraße , Bachmayrrstraße, Bärenstraße,

Castellstraße, Feldstraßc, Gemeindebadgäßchen, Gustav-Adolsstraße,
Hartingstraße, Hirschgraben von Nr. 1—19 und Nr. 2 —18, Hoch¬
straße, Kirchhofsgasse, « nausstratze, Langgasse, von Nr. 1—47 u.
Nr. 2—42, Ludwigstraße, Philippsbergstraße , Platterstr -, Querfeld,
straße, Röd-rstraße von Nr. 1—13 und Nr. 2—14, Römerberg,
Rothstraße, Schachtstraße von Nr. 1—21 und Nr. 4—26, Schützen-
hosstraße, Schulberg, Schwalbacherstraße von 47— 79 und Rr . 38,
Walkmühlstraße und Webergasse, von Rr . 31— 53 u. Nr . 32 —58.

Schiedsmann:  Kaufmann Carl Spitz.
Stellvertreter:  Kausmann Friedrich von Hirsch.
Dienststunden:  Freitag , Vormittag 10 bis 12 Uhr.
Fünfter Bezirk:  Dambachthal , Echostraße. Elisabethenstraße,

Emilienstraße, Geisbergstraße, Heinrichsberg, Hirschgraben Rr . 21
und 23 und Rr . 20 —26, Jdsteinerweg , Kapellenstraße, Keller¬
straße. Kochbrunnenplatz, Kran,platz , Langgaflc von Nr. 49 —55
und Nr. 44—50, Lanzstraße. Lehrstraße, Müllerstraße,
Nerobergstraße, Nerostraße. Nerothal, Neubauerstraße, Neu-
berg, Pagenstccherstraße, Querstraße , Röderstraße von Rr . 15—41
und Rr. 16—32, Saalgafse , Schachtstraß« Rr . 23—27 und 28
bis 30, Steingaffe, Stiftstraße , Taunusstraße Rr . 13—59 und
Rr . 4—42, Wetlstraße und Weinbcrgstraße.

Schiedsmann:  Stadtverordneter Gustav Schupp.
Stellvertreter:  Schneidermeister Jacob Becker.
Dienst stunden:  Montag , Vormittag 10 bis 12 Uhr.

Wiesbaden, den 27. Juli 1894. 297
Der Magistrat.
I . V. : Heß.

Bekanntmachung.
Mit Beginn des nächsten Schuljahres soll eme

Handarbeitslehrerin angestellt werden, welche die
Befähigung zur Ertheilung von Haushaltungsunter¬
richt erworben hat.

Geprüfte Handarbeitslehrerinnen, welche bereit sind,
auf ihre Kosten die Anstalt zur Ausbildung von Haus¬
haltungslehrerinnenvon Fräulein Aug. Förster rn
Cassel bis Ostern 1895 zu besuchen, werden aufgefor¬
dert, sich binnen 14 Tagen bei dem Unterzeichneten zu
melden. Sprechstunden von 11—1 Uhr Mittags tut
Zimmer Nr. 25 des Rathhauses. ^ 8

Wiesbaden, den 28. Juli 1894.
Der städt. Schulinspcktor: Rinkel.

Mittwoch, den I. August 1894 , Abends 8 Uhr:

Öoppel -Concert
(360 . Abonnements-Concert)

des städtischen Cur-Orchesters , unter Leitung des
Capellmeisters Herrn Louis Lüstner  und der
Militär-Musikvorschule des Herrn Musikdirectors

Stiehl  aus Eltville.
Nachmittags 4 Uhr: Abonnements - Concert

Direction: Herr Kapellmeister Louis Lüstnof.
1. Concert-Ouverture in C-moll . . Foroni.
2. Nächtliche Runde der Schaar-

wache, Tonstück . . . . . . Jungmann.
3. Die Zeitlose Polka . Joh. Strauss.
4. Finale aus der unvollendeten Oper

„Loreley“ . . • • Mendelssohn.
5. Ouvertüre zu „Der Barbier von .

Sevilla“ . Rossun.
6. Le rendez-vous, Walzer . . . Gounod.
7. Fantasie aus „Lohengrin“ . . . Wagner.
8. Erzherzog Wilhelm-Marsch . . Joh. Strauss.

Abends 8 Uhr:
Programm des Cur-Orchesters:

1. Ouvertüre zu „Die Grossfürstin“ Flotow.
2. Balletmusik aus „Die Königin v.

Saba“ . Gounod.
3. Ständchen, Lied . Frz. Schubert
4. Einleitung zum 3. Akt , Tanz der

Lehrbuben u. Aufzug der Meister¬
singer aus „Die Meistersinger v.
Nürnberg“ . - Wagner.

5. Ouvertüre zu „Die Hochzeit des
Figaro“ . Mozart

6. „Fatherland“. Fantasie für Cornet
ä pistons . - Hartmann.

Herr Oskar Böhme.
7. II . ungarische Rhapsodie . . . Liszt.
8. Auf der Jagd , Schnell-Polna . Joh . Strauss.

Programm der Musik-Vorschule:
1. „Unter d. Doppel-Adler “. Marsch F. Wagner.
2. „Mein Thüringen“, Walzer . . Kiesler.
3. „Der verliebte Trompeter“, Polka

für Trombe . Necke.
4. Pharaphrase über das englische

Volkslied „Süsse Heimath“ » . Voigt
5. Melodienkranz, Potpourri . . . Curt.
6. Träumerei, Pharaphrase, Solo für

Trompete . . . . . . . . Necke.
7. Puppen-Walzer . Bayer.
8. Intermezzo wisse . Franke.
9. Eine Melodien-Revue , Polka . . Gärtner.
10. Carmen-Marsch . Bizet.

Eintritt gegen Abonnements- u. Fremdenkarten
(für ein Jahr oder sechs Wodien ) sowie Tageskarten
& i Mark.



Seite 2. Mittwoch Wiesbadener General -Anzeiger.
Donnerstag , den 2 . August 1894:

Uli ein fahrt mit Mnsfk
(Extra - Dampfboot der Cö!n ■Düsseldorfer Dampf-

Schiffahrt)
nach

AssmainsliansGn-Rliemstein-KiflienraU-RUßsbeim.
Dcs.i «litlgung des National - Denkmals.

Benutzung der Zahnradbahnen Asemannshausen-
Niederwald und Niederwald-Rüdesheim.

Cupgäste und hiesige Einwohner, welche sich an dem
Ausflug betheiligen wollen, belieben die für die Eisenbahn, das
Extra-Boot und die Zahnradbahnen für ihre Person nöthigen
Karten , sowie die Karten zum Mittagsmahl (Niederwald)°an
der städt, Curcasse bis spätestens Mittwoch, den 1. August,
Mittags 12 Uhr, zu lüsen
, ,„Pr®ii Karten (einschliesslichMittagsmahl ohne Wein)7 Mk. 50 Pfg *«- D- — ■ - - ■'

1. August 1894. Nr. 176.
Eichtner, Gend.-Tnsp. m. Fr.

u. Tochter Dresden
Adam, Privr. Trier

Hotel zum Hahn.
Halberstadt

Hamburg
Haa
Haag
Haag

Friesack
Friesack

Cassel

Jülich
Bremen

Curhause. für die Person. Näheres durch Prospeete im

Die Curdirection behält sich vor, die Fahrt , je nach Theil-
nehmerzahl, abzusagen, nimmt aber nur eine gewisse Anzahl
Theilnehmer an : es empfiehlt sich daher die baldige Lösung
der Karten an der Hauptcasse im Curhause. Nur die an der
Cu ^äfsaase gelösten Karten berechtigen zur Tbeilnahme an
dem Ausüuge.

Freitag, den 3. August, Abends8 Uhr:
Russisches National -Festconcert

des städtischen Cur -Orchesters unter Leitung des
Capellmeisters Herrn Louis Lüstner.

Wühnnd des Concertes bei günstiger Witterung:
ßingalisctifi Beleuchtung des Weihers und der Fontaine.

Eintritt gegen Abonnements- und Fremden
karten (für ein Jahr oder sechs Wochen ), sowie
Tageskarten ä 1 Mark.

. ungünstiger Witterung findet das Russische
Nalional -Festconcert im grossen Saale statt.

Samstag, den4. August, Nachmittags2 Uhr beginnen!
(nur bei entsprechend günstiger Witterung):

Clroiiei Oartenfest.
Drei Hislk - Corps.

Bai Ion -Fahrt
der Aöronautin

Fräulein Paulus
mit ihrem Riesenballou „ Fin

sie sifecle “ , verbunden mit
Doppel - Absturz

(Absturz vom Fallschirm ab)
ausgeführt von Frl. Paulus.

Beginn der Ballonfüllung:
8 Uhr Nachmittags. Auffahrt
ca, 5 ‘/* Uhr.

(Während derFüllungu .Auffahrt:
Conccrte versch. Capellen.

Doppel -Concert . Electrische
Beleuchtung , Illumination.

> Grosses Feuerwerk.
Eintrittspreis 1 Mk,

Der Cur-Director: F. Hey ’l.
Letzte Bahnzüge : Kastel-Mainz-Frankfurt 11 u. I15, Rheingau

li 52, Schwalbacli 10 80.
Fremden -Verzeichnis»

vom 31. Juli 1894.
Ans amtlicher Quelle.

Badhaus zum Engel
Kramer, Kfm. Greiz

Eisenbahn-HoteL
Francis u. Fr . Alzei
Stellway, Ingen, u. Frau

Neustadt
Lang, Inspector m. Frau

Hotel zum Adler.
l(an Bienen Berlin
Alliers Berlin
Steiner Wien
Simon, Mühlenverwalter

Löhnberg
Oehlschläger Berlin
Püder Berlin
Gaben Paris
Moskiewiez Paris
Raetz u. Frau Lübeck

Hotel Alleesaal.
Miss Gelber Philadelphia
Miss Leog Philadelphia
Frau Major Rükert mit

Tochter Dresden
Hotel Bellevue.

Ostheimer, Reut. Wien
Ellery, Reut. u. Gern. London

Central-Hotel.
Schöning Groto
Frl. 0 . Schöning Groto
Frl . G. Schöning Groto
Frau von Besserer Breslau
Kamptz, Dresden

Kölnischer Hof.
Gähn, Rent. u. Fr. Neuwied
Frau Sieversheimer Nauheim
Frau Boruwer Nauheim

Hotel Dahlheim.
Osterholt, Priv. u. Frau

New-York
Raquet Kaiserslautern

Europilsoher Hof.
Rossiö, Fahr . Süchteln
Frau Schmitt Bingen
Schmitt Bingen

Englischer Hof.
Bnrs, Rent. Washington
Kramer, Rent. Washington
Halbertsma, Dr. Rotterdam
ieeling, Rent. Nürnberg

Tochter Stettin
Borkmann, Ingen. Berlin
Wackohl Schwerin
Lindhard u. Farn. Elberfeld
van den Dale, Rent. Brüssel
Leutz, Beamter Erfurt
Stauch Köln
Marschner u. Fr . Lehnitz
Frau Mathew u, Kinder

Chicago
Emma Danus Epe
Lina von Hecken Groningen
Fürstin von Sid&monoff-Eristi 9

u. Kind St. Petersburg
Klassen Essen
Hommel Trier

Erbprinz.
Mann, Priv. Anvers
Rothmann, Bauuntern. m. Fr.

u. Tochter Duisburg
Palm, Graveur Berlin
Hausmann, Rent . Köln
Lemmer Köln
Broicker Köln
Bank, Kgl. Reg.-Bauführ. Köln
von Kottenhärft, Rent. Köln

Goldene Kette.
Heinzeimann, Landwirth

Phulgriesheim
Frau Weber Phulgriesheim
Neifer, Gastw. Sterkrode
Meyer Cassel
Nickel Frankfurt

Goldenes Kreuz.
FrL Meyer Freiberg

Arnheim
Guben
Guben
Guben

Blind u. Frau
Spardel
Nuyken, Techn.
Borren
Obrishann, Maler
Drüger u- Frau
Frau Kalesbo
Kessler, Fahr.

Hotel Happel,
Dr, Dorr, Rent. u. Fr.
Pezer, Kfm,

Kaiser-Bad-
Frhr . v. Krane, Lieut . Görlitz
v. Mertlein, Lieut. Würzburg
v, Ebertz, Hauptm. Breslau
Grae re, Pfarrer Schwerte
Schulze-N(Jlle, Pfarrer Ergste

Nassauer Hof.
Jones Manchester
Frau Kaiser-Winkler Linz
Gaade u. Farn. Haag
Sulley New-York
Manoeter England
L’Etrange England
Vorwerk, Rent. Hamburg
Meissner, Rent . u. Fr . England

Nonnenhof.
Barlet Bamberg
Hoerster und Frau Solingen
Müller und Frau Crimltschau
Gluck Frankfurt
Wahldick u Farn. Helmstedt
Fuhrmann Köln
t-' angel u. Farn.
Kirsch, Fahr.
Hermann, Fahr.
Wolf, Fahr.

Hotel Oranlen.
Frl . v. Kansohine Münster

Pariser Hof.
Frau Lambrecht Stromberi
Dittinger Wörtl
Hall Wörth
Frau Huhndorf Breslau
Frau Aschenborn Breslau
Frau Stuck m, Tochter Cassel
Seib, Student St. Ingbert
Willimek mit Frau u. Tochter

Gutsbesitzer Calmuth
Dr. Reiser und Frau

Waldfischbach
Frl . Walter Frankfurt a. d.O,

Rhein-Hotel.
G. Wood und Frau Hüll
H. Wood Hüll
Dr. Förster u. Frau Berlin
Graf von Schwerin und Farn.

Haag
Baron Truchsess Ansbach
v. Brederode Apeldorn
Wigand, Architekt Amsterdam
Hemsing Amsterdam
Reese und Sohn Maryland
Tibbets Boston
Saye Boston

Hotel Rose.
Bakker , Rent. Utrecht
Beckmann, Rent. Utrecht
Mrs. Talconer Muir u. Jungfer

England
Burne London

R8mei*bad.
Grieffenhagen Mecklenburg
Samuel Mallertheim
Fensch und Farn. Linstow

Schwarzer Bock.
Frau Ringel Pankow
Horwitz Breslau
Tamme Dresden

Schdtzenhof.
Falkenherger Oppeln
Frau Köhler Breckenheim

Hotel Schweinsberg.
Martsen New-York
Stecker Philadelphia
Brackny_Philadelphia

Kunz, Ingen. Berlin
Cook und Frau New-York
Swoitze New-York
Adler Antwerpen
Kettmer und Frau Düsseldorf
Dr,Lissard u.Fr Frankenberg

Taunus-Hetel.
Frau Sehombart Duisburg
Frl. Engels Ruhrort
Goldberg, Rentn, Berlin
Juroozynski, Rent . Berlin
Blum Charlottenburg
Hasenstein u. Frau Berlin
Thorpe Bremen
Cappella u. Frau Berlin
Eberhardt u. Frau Hannover
Buse Landskrone
Otto, Rent. Zimmeshausen
Lebuhn u Fr. Holzminden
Frl . Nilson Amsterdam
Frau Garsse Amsterdam

Hotel Tannhäuser.
Marie Tepe
Frau Weidmann
Waarrer
Kentnitz
Frl . Werlen
Weiden, Fahr.
Gruhnwald
Ganpange
Frl , Schmidt
Frl , Weissenfels
Schmidt
Scharnberger

Berlin
Dresden

Köln
Brühl

Königsberg
Königsberg

Kalk
Dresden
Dresden
Dresden

Kloppenheim
Frankfurt

Hotel Vier Jahreszeiten
Frl , Mosobach Philadelphia
Frau Hil New-Orleans
Lafrenz u Frau Hamburg
Horn und Frau Budapest
Hotsohkiss u. Fr . New-York

Hotel Victoria.
Lady Heneage mit Familie

London
Frau Gransberg Amsterdam
Kufferath Düren
Gülcher u.Fam. S’Gravenhage
Lunsingt-Tonckens Groningen
Tonckens-Heerspinok

Groningen
Hotel Vogel.

Frau Sehoemur Saarbrücken
Grumrau u. Frau Grünberg
Stolpe und Frau Glogau
Brige Girlau

Hotel Weins.
Krone, Rittergutsbesitzer , mit

Mutter und Tante Anklam
Tyssens u, Mutter Haag
Frau Goldstein Rosenberg
Frau Steiner Budweis
Dr. Siegfried Herborn
Kern, Direotor Nassau
Keal, Rent Wiesbaden
Schollen, Seoretär Aachen
Schollen, stud jur , Aachen
Hahn, Priv. Oberstein

Zauberfläte,
Menge», Gastwirth Limburg
Piek, Kfm Dresden

Curanstalt Bad Nerethal
Mangold, Statistiker Darmstadt
von Valil, Pr .-Lieut . u. Gern.

Strassburg
Lauer u. Gern. Karlsruhe
Badhaus zu den weissen Lilien.
Brand, Priv. Untenheim
Höck Steinbach
Frau Hummel Weissenau

In Privathäusern.
Wilhelmstrasse 38:

Pieren, Rechtsanwalt u. Fran
Amsterdam

Frankfurterstrass « 6
Degnam, Journalist Dublin

Grünweg 4:
Langerhans, Reichsgerichts¬

rath a. D. u. Fr . Berlin
Marie Langerhans Frankfurt
Frau Farall u. 2 Töcht. Turin
Frau Raur Sierra

Aeuerweyr -Dteust.
Die Mannschaften der freiwilligen und

Pflichtigen Feuerwehr werden hiermit auf
die Bestimmungen der Polizeiverordnung, wie
der Statuten und Dienstordnung aufmerksam
gemacht, wonach Nachstehendes zu beachten ist:

1. Bei Uebunaen und Alarmirungen
laben die Mannschaften mit Uniform und Ausrüstung,
bezw. Armbinden an den Remisen zu erscheinen,
um den Anordnungen der Führer sich zu unterstellen,
bezw. die Geräthe nach der Brandstätte zu transportiren.

2. Sind die eigenen Geräthe schon abgefahren, so
jaden sich die Mannschaften eiligst nach der Brandstätte
zu begeben, wobei sie aber bei Transport anderer Ge¬
räthe, nach Aufforderung eines Führers zu helfen haben.

3. Nach Beendigung jeden Dienstes» haben alle
Mannschaften bei dem Rücktransport der Geräthe zu
helfen.

4. Ausgenommen vom Erscheinen bei Bränden sind
diejenigen Mannschaften, welche in unmittelbarer
Nähe einer Brandstätte wohnen, doch haben sich die-
elben bei ihrem Führer zu melden.

5. Während des Dienstes haben alle Mannschaften
die Anordnungen der Führer zu befolgen und müssen,
soweit es der Dienst zuläßt, bei ihren Geräthen bleiben.

6. Ohne Erlaubniß des Führers darf kein Feuer,
wehrmann den angewiesenen Platz verlassen.

7. Nach beendetem Dienste und Rücktransport der
Geräthe werden die Mannschaften an den Remise«
verlesen.

Wer bei diesem Verlese fehlt und keine
genügende Entschuldigung einbringt , wird
nach § 8 , No . 4 und § 29 der Pouzei -Ver
ordnung bestraft.

Wiesbaden, im Januar 1894.
Der Brand-Direetor: Sch eurer.
Ausschreiben.

Die Stelle eines Straßenbau -Technikers
(Oberaufsehers) bei der städtischen Straßenbau-Ver¬
waltung dahier ist sobald als müglich, und zwar zunächst
probeweise auf 1 Jahr , jedoch mit Aussicht auf spätere
feste Anstellung, zu besetzen. Anfangsgehalt
Mk . 1800 steigend bis zu einem Höchstgehalt von
Mk. 2700.

Geeignete Techniker, welche die erforderlichen Kennt¬
nisse, namentlich in der Baumaterialienkunde, niederen
Mathematik und im geometrischen Zeichnen besitzen und
durch eine entsprechende Prüfung Nachweisen, sowie bei
Straßen- und Tiefbauten sich bereits praktisch bewährt
haben, wollen ihre selbstgeschriebenen Bewerbungen unter
Beifügung von Zeugnißabschristen und der Lebensbe¬
schreibung bis zum 8 . Sept . d. Js . an unseinreichen.

Wiesbaden, den 19. Juli 1894.
Stadtbauamt: Winter.

Auszug ans den
Civilstandsregifter » der Stadt Wiesbaden

vom 81 . Juli 1804.
Geboren:  Am 24. Juli dem Tüncher Peter Rauch e.8,

N- Johann.
Aufgeboten:  Der Kunstgärtner Friedrich Stupp hi«

mit Ottilie Antonie Kauth zu Langenschwalbacb. — Der Poß-
hülfSbote Anton Büttner hier mit WUHelmine Margaret-«
Katharine Dienstbach zu Merenberg, vorher hier. — Dn
Kellner Johann Michael GoÜhilf Leffler hier mit Lisette Bell-
häufer hier. -- Der Kutscher August Konrad Anton Ludwiz
lllrich hier mit Katharine Wüst hier. — Der Schauspiel«
Rudolf Ludwig Karl Possin hier mit der Königlichen Schm
'pielerin Mathilde BaleSka Henriette Lipski hier.

Gestorben:  Am 29. Juli Johann Michael Friedrich
Sohn des Fuhrknechts Johannes Schneider, alt 1 M . 8 T. -
Am 30. Juli Karoline Christine Tochter des Taglöbners Bern»
hard Balzer, alt 8 M . 10 T. — Am 30. Juli der unverehe¬
lichte Kaufmann und Consul Clemens Sigmund Friedrich
Caeser vom Hofgut Johannettenthal bei Detmold, alt 44 I . 6L

«Snigliches Standesamt.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 1. August 1894,

12 Uhr , werden in dem Pfandlokale, Dotzheim»
traße 11/13 hier:

3 Sopha, 1 Nähmaschine, 1 Damenschreibtisch,
1 eompl. Bett, 3 Kleiderschränke, 3 Kommoden,
1 Waschkommode mit Marmorpl., 3 Nacht¬
schränkchen, 1 Nähtisch, 1 ov. Tisch, 6 Stühle,
1 Negulateur, 1 Standuhr, 1 Oelgemülde, o
Bilder, 1 Spiegel, 1 Armband, IHobelbank, sowie
2  Kommoden , 1 Glasschrank , 2 Reale,
versch. Handtücher , Servietten , Kopf«
kissenbezüge, Bett - und Tischtücher«
Bettbezüge , Rolleaux , Piquedecke«,
Theeservietten , Schoner , 2 Borlege -,
7 Etz - und 9 Theelöffel , 7  Gabel «,
1 Zuckerzange

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 31. Juli 1894.

8135 Wollenhaupt , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 1. August er., Nachmft'

lags 1 Uhr , werden in dem Bersteigerungslocalr
Dotzheimerstraße 11/13 dahier: W

1 Kleiderschrank, 2 Sopha's, 4 Kommoden, l
Spiegel, 1 Vertikow, 7 Bilder, 1 Küchcu-
schrank, 1 Pferd u. dgl. m. A

öffentlich zwangsweise versteigert. 81#
Wiesbaden, den 31. Juli 1894.

Eschhofen , Gerichtsvollzieher.̂

Nichtamtliche Anzeige»
Möbel-Verkauf.

Helencustratze »« sind folgende Möbel billig«» veriaufr^
2 pol. Betten, 8 lack. Betten, verschiedene Garnituren

Müsch, Moquet u. Seide, einzelne Sopha», Divan», UU"?
verschied. 1- u. 21hür. Kleider» u. Küchenschränke, 1
kommode, lack. u. pol. Nachttisch«, Barockstühle, Küche»- "-
wohnlich« Stühle , pol. und lack. Tische, verschied. PseiletipA«
einzeln« Matratzen, Deckbetten und Kiffen._

Ein Flaschenbier -Geschäft
r« kaufe « gesucht,
diese» Blattes.

Offerten unter L 34 an die



Wiesbadener
General - Anzeiger

Salchas an der Uema.
Wiesbaden , 31. Juli.

* Wir haben, als nach dem Sturze Stambulow's
vie ersten Gerüchte über russich-bulgarische Annäherungs
Versuche aufgetaucht waren, begründeten Zweifeln in
Bezug auf den Erfolg jener Versuche an dieser Stelle
Ausdruck gegeben. Wir ließen uns in unserer Skepsis
auch dadurch nicht wankend machen, daß einerseits rus¬
sische Zeitungsschreiber in Schwärmen nach Bulgarien
gepilgert kamen, andererseits auch in gewissen sophis¬
tischen Kreisen die Sehnsucht nach„Batuschka's" Segen
lebhaft zu regen anfing. Trotz all' dieser auffälligen
Erscheinungen, welche sich gleichsam als körperlicher In¬
halt der fraglichen Versöhnungsgerüchte darboten, blieben
wir dabei, daß der Tabak für die Friedenspfeife, welche
der Coburger mit dem grollenden Czaren so sehr gerne
rauchen möchte, viel zu hoch im Preise steht, um von
Ersterem erstanden werden zu können.

In Petersburg sowohl als in Sofia sind die
Friedensschalmeien allmählich verstummt. An Stelle der
Versöhnungslyrik ist beiderseits wiederum eine recht
derbe, ja nüchterne Prosa eines gesunden politischen
Egoismus getreten. In Moskau und Petersburg wurde
wieder die alte „Usurpator"-Walze in die publizistische
Leier eingefügt. In Sofia dagegen fühlt man das Be-
dürsniß, alle Sehnsuchtsanwandlungenzu leugnen und
erstaunt zu fragen, woher denn jene Versöhnungsgerüchte
überhaupt entstammt sein mögen! So wird in einem
penetrant nach hochoffiziöser Küche riechenden Brief der
»Pol. Corr." aus Sofia des Breiteren ausgeführt, daß
wenn an eine Befeitignng der zwischen Rußland und
Bulgarien vorwaltenden Spannung überhaupt gedacht
werden soll, die Initiative dazu jedenfalls von Ruß¬
land auszugehen hätte.

Das Ministerium Stoilow habe erklärt, die aus¬
wärtige Politik Stambulow's weiterführen zu wollen,
werde diese Verheißung getreulich einhalten und habe
durch keinerlei Action oder Kundgebung der Annahme
Raum gegeben, daß es auf die Aussöhnung mit Ruß¬
land hinstrebe. Die jetzige Negierung in Bulgarien
würde der Wiederherstellung normaler Beziehungen zu
Rußland nicht entgegentreteu, sei aber nicht gewillt,
irgendwelche„wie immer geartete Conzessionen an Ruß¬
land zu machen", man müsse sich in St . Petersburg
damit bescheiden, was Bulgarien jeder Macht einräumt.
Als classische Zeugenschaft für die innere Wahrhaftigkeit
dieses Glaubensbekenntnisses der bulgarischen Regierung
wird in dem bezogenen sophiotischen Briefe die russische
Presse angegriffen, welche auch dem Ministerium Stoilow
gegenüber in ihrer„ablehnenden" Haltung beharrt und
als Versöhnungspreis ganz unerfüllbare Forderungen
aufstellt. Es mag nun die Berufung auf die eigene

Keherrscher der Straße.
RÄuischeS Charakterbild von A. von Sommerfeld.

(Original-Feuilleton des „Wiesbadener General-Anzeiger' .)
(Nachdruck verboten.)

. . . Unter den modernen Römern und Römerinnen
"regt ein niedrig geborener Typus besonderes Interesse:
bas ist jenes Volk von der Straße , das auf der Straße
seine eigentliche Heimath hat, auf der Straße aufwächst
und vergeht und mit einer gewissen Art von Anmaßung
die Straße als das Gebiet seiner Herrschaft beansprucht.
Bon früh an, wenn die Sonne kaum über dem großen
Häuserpalast von Rom emporgestiegen ist bis spät Abends,
wenn Licht auf Licht allmählich erlischt — behaupten jene
Herrscher und Herrscherinnen der Straße ihr Recht, kaum
daß ste sich Zeit nehmen, ihr bescheidenes Mittagsmahl in
einer mehr oder weniger häuslichen Häuslichkeit zu ver¬
zehren. Armes, verlorenes Volk meist, doch ebenso zu¬
frieden und genügsam, wenn nicht die Roth dazu dringend
,0#  die heimathliche Hütte klopft, stets bereit zu nehmen,
was sich bietet, auf den Fremden im wahren Sinne des
Wortes dresfirt; aufblühend und verwelkend auf der
«traße — Asphaltblumen manchmal, originelle Typen
«°sl immer.

Da fallen zuerst die eigenartig gekleideten Blumen
Verkäuferinnen auf, die Lcioscarennen oder auf gut deutsch
w Sandalenträgerinnen, die in den lebhaftesten Straßen

"jf®8 zu Hause find und ihre kleinen Blumensträußchen
wu Äensoviel Anmuih als Zudringlichkeitan den Mann

bringen suchen. Die Blumenverkäuferinnen repräsentiren
Deutlich kein römisches Geschlecht, ihre Heimath ist mehr
^bergige Italien , di« Abruzzengegend, wenn sie selbst

uch zum großen Theil mit sammt ihrer kleidsamen Tracht
Rom heimisch geworden find. Ihr eigentliches

Unschuld in Bezug auf die Urheberschaft der Versöhuungs-
gerüchte hier unerörtert bleiben, die Berufung auf die
Unerschwinglichkeit des von Rußland geforderten Frie¬
denspreises dagegen darf als niet- und nagelfestes Argu¬
ment anerkannt werden. — Rußland ist auf platonische
Liebeständeleien nicht eingerichtet.

Die Umtaufe des Prinzen Boris vom katholischen
zum griechisch-orthodoxen Glauben, Versöhnungspilgereien
ufw. sind wohl schöne Dinge, aber Blumen blos,
„Nichts als Blumen", wie Kalchas in der „Schönen
Helena" ärgerlich grollt. Der Herrscher dort an der
Newa läßt sich auch nicht mit Nelken und Rosen allein
abspeisen, er will robustere Kost für sich und seine Leute.
Seehäfen und Festungen, vor allem aber— einträgliche
und gebietende  Stellungen für diese seine Leute in
der Civil- und Militärverwaltung! Und aus diesem
unstillbaren Gelüste hat sich der Haken an der Wand
ergeben, auf welchem nun wieder die Versöhnungs¬
schalmeien bis auf Weiteres hingehängt werden. Der
Bulgare will „Väterchen" lieben, will von ihm wieder¬
geliebt werden, aber — aus purer Vaterliebe völlig auf¬
gespeist werden mag er nicht. Drum bleibt vorderhand
wieder Alles beim Alten, der Versöhnungsbrei wird
wieder kaltgestellt! . . .

Der Krieg Wischen China und Japan.
* Die uns heute vorliegenden telegraphischen Mittheilungen

vom koieanischen Kriegsschauplatzenthalten Details über den
Ausbruch der Feindseligkeiten, über die Gefangennahme des
Königs von Korea durch die Japaner, über den Zusammenstoß
der japanischen und chinesischen Schiffe, aber keine Mittheilung
über eine officielle Kriegserklärung. Als Parallele für diesen
merkwürdigen Krieg im Frieden wird die Beschießung Alexan¬
driens angeführt, die Gladstone damals keinen Krieg, sondern
nur eine „miliiärische Operation" nannte, ferner der letzte
französisch-chinesische Krieg, der ebenfalls ohne Kriegserklärung
geführt wurde. Zur Orientirung über die „militärischen Ope¬
rationen' Japans und Chinas lassen wir die uns vorliegenden
Telegramme folgen:

London , 30. Juli , Abends. Wie bereits kurz gemeldet,
erhielt die japanische Gesandtschaft ein officielles Telegramm
aus Tokio, in Folge starker Provokation wären drei Schiffe
deö japanischen Geschwaders gezwungen gewesen, mit den
chinesischen Kriegsschiffen bei Foniao oder Round Island sich
in einen Kampf einzulassen. Sie eroberten das chinesische
Kriegsschiff„Tsao Kian" und bobrten ein chinesisches Trans¬
portschiff mit Truppen in den Grund. Leider entkamen der
„Chin-Vuen". eines der größten chinesische» Panzerschiffe der
Roidflolte, nach Cbina und der chinesische Torpedo-Kreuzer
.Kuwan Ji " nach Uaian in Korea. Die drei am Treffen be
lheitigten japanischen Kriegsschiffe„Akitsusu", „Takachrho" und
„Hige' sind wohlbehalten. Auf der japanischen Gesandtschaft
räumt man nunmehr ein, daß das obige Treffen eine kriege¬
rische Aktion bilde. Die drei japanischen Schiffe waren alt,
hölzern und sehr schwach. Der chinesische„Chin-Men" ist ein
ganz modernes Panzerschiff von siebentausend Tonnen. Aus
diplomatischer Quelle erfahre ich, daß China außer zur See
auch zu Lande eine große Zahl Truppen nach Korea schickte
und jetzt an zwanz tgtausend Mann dort bat. In japanischen
werbe ist der Blumenverkaus. Wenn die FrühlingSsonne
die ersten Veilchen und Stiefmütterchen hervorgelockt hat,
so beginnt die eigentliche Spezialität ihres Beruses. Mit
großen Körben oder die Schürze voll von kleinen Sträußchen
belagern sie die belebtesten Straßen , namentlich den Korso,
und erkennen mit scharfem Späherblick den Fremden aus
dem dicksten Rudel von Italienern heraus. Eine abweisende
Gebärde hü,t ihm nicht. Ehe er sich dessen versieht, hat
ihm das zudringliche Mädel den Strauß in irgend eine
Seitentasche gesteckt und wartet geduldig auf den nunmehr
fälligen Lohn. Der Zudringlichkeit dieser Art von Blumen¬
verkäuferinnen kann sich der Fremde in der That nur durch
eine tüchtige Portion Grobheit erwehren.

Reben diesen Sandalenträgerinnen, unter denen es
schöne und klassische Gestalten giebt, die sich mit Vorliebe
als Modelle für Maler anbieten. Gestalten mit dunkel,
brauner Haut, pechschwarzem Haar, dunklen, funkelnden
Augen und jugendlich-geschmeidigem Körperbau — wird
der Blumenhandel in den Straßen RomS noch von vielen
anderen männlichen und weiblichen Personen betrieben.
Vom jugendlichen arbeitsscheuen Burschen bis zum weiß,
haarigen Greise, vom kleinen Kinde, alle Altersstufen hin
durch, bis zur ehrwürdigen Matrone — Alles sucht von
einem schwunghaft betriebenen Blumenhandel in Nahrung
gesetzt zu werden.

Große Körbe von Veilchen tauchen gleich in den ersten
Frühlingstagen in den Straßen von Rom auf. Eine
Wolke von Blumenduft verbreitet sich von ihnen, als ob
große, blühende Gärten ihr ganzes Aroma großmüthig
spendeten— und das ist der eigentliche und erste Frühling
in den Straßen von Rom. Sieht man dazu die kleidsame
Tracht der Verkäuferinnen, die in die nüchterne Gegenwart
nicht recht zu passen scheint, das weiße, geschickt vcrschlung
ene Kopftuch auf dem schwarzen Haar, die bunten Mieder

Regierungskreisen betont man, daß Japan die Neutralität der
Vertragshäfen nurinsowcit respektiren werde, wie CbinaeS thäte.^-
Aus Shanghai  wird hierher gemeldet: Die Seeschlacht vom
Freitag war blutig und kurz. DaS eroberte chinesische Kriegs¬
schiff„Tsao Kian" ist veraltert und war schlecht ausgerüstet.
Dasselbe war überfüllt und das wohlgrzielte Feuer der
Japaner richtetedarauffürchrerliche Verheerungen
an. Eine große Anzahl wurde gelödtet, ehe das Schiff kapitu-
ltrte. DaS in den Grund gebohrte Transportschiff war »Kow
Shing", gechartert von einer Londoner Gesellschaft, mit ringe»
fahr siebzehnbundert Mann an Bord; dasselbe versuchte zu ent¬
fliehen. Doch das furchtbare Feuer der Japaner machte die
Flucht unmöglich; ehe es sank, waren sämmtliche Offiziere ge¬
fallen. Es sank in wenigen Minuten. Die Scene  war ent¬
setzlich. Unter den Ertrinkenden fand ein verzwei¬
felter Kampf um ihr Leben statt ; nur vierzig
Personen sind gerettet.

London , 30. Jul >, Abends. Aus Shanghai wird tele¬
graphisch  gemeldet: Am Freitag fand eine Landsch lacht
in Korea  statt. Die japanischen Truppen eröfffieten ein hes-
liges Feuer auf die Tags zuvor bei Pasan am Palu-Fluß ge¬
landeten chinesischen Truppen. Der Zweck des Angriffs war,
die Vereinigung der Letzteren mit den koreanischen Truppen bei
Söul zu verhindern: das Resultat ist noch unbekannt. Die
Nachrichten aus Peking sind sehr dürftig, weil eine strenge

ensur der Telegramme  auögeübt wird. Es
verlautet, daß die Truppen der Nordarmee von den
äußersten Garnisonen herangezogen uni, so schnell wie möglich
bet Taku conzentrirt werden. Im Nord - Kanal und in der
Mündung deS Bangste- Kiang werden Torprdos gelegt
und Waffen und Munition gekauft. Der Vicekönig von
Nanking wieS den hiesigen chinesischen Gesandten telegraphisch
an, die Fertigstellung der hier bestellten vier Torpedoboote zu
beschleunigen und alle zu erlangenden Kriegsschiffe anzukausen.
Li-Hung-Tschang kabelte gleiche Ordres an die meisten Gesandten
in Europa. —ÄuS Uokohama wird ferner telegraphisch gemeldet:
In Japan  herrsch! eine ungeheure Begeisterung. Volontäre
bieten sich an, und Geld wird der Regierung von zahlreichen
Bürgern zum Kriege offerirr, jedoch zurückgewiesen. Dagegen
werden Bureaux zur Vertheilung von Geschenken an die
Truppen eingerichtet. Ferner wird eine Rothe-Kreuz»Gesell-
schafi zur Pflege der Verwundeten und Vertheilung der Ge¬
schenke organisirl. Luming Chaun wurde zum Oberbefehls¬
haber der chinesischen Truppen in Korea ernannt: General
Oshima ist Oberbefehlshaber der japanischen. — DaS britische
Foreign Office hat von dem britischen Gesandten in Tokio die
offizielle Bestätigung der Seeschlawt, der Kämpfe zu Lande und
der Gefangennahme des Königs von Korea erhalten.

Politische Uebersicht.
* Zu dem Auftreten des Herrn Bonghi  in Paris

wird der „Kreuz-Ztg." aus Rom berichtet, daß man in
den italienischen Regierungskreisen von den fortgesetzten
Erörterungen, die sich an das Austreten Boughis in Paris
knüpfen, andauernd peinlich berührt sei; denn daß Bonghi
Aeußerungen über die wünschenSwerthe Loslösung
Italiens vom Dreibunde  gethan , lasse sich trotz
aller Ableugnungen nicht in Abrede stellen.

.Um Mißverständnissen vorzubeugen, hat man eS denn
auch Seitens der italienischen Regierung nichts unterlassen,
Bonghi gegenüber den Vertretern der Dreibundmächte förmlich
zu desavouiren, indem dieselben aufmerksam gemacht worden,
daß sich Bonghi lediglich  a ls Privatmann nack>Paris be-

und Röcke— so hat man ein Stück Romantik, oas stcy
mitten im staubigen Straßengetriebe rein erhalten hat.

Verkörpert sich in diesen anmuthrgen Blumen-Ber-
käuserinnen ein Stück romantischer Poesie, so trifft man
doch gleich daneben ein Stück wirklichen Elends an. Munter
und lebenslustig, dreist und jugendlich frisch drängen sich
die Blumenverkäuferinnender geschilderten Art an daS
Publikum heran, man trifft in Wahrheit frisch erblühte
Blumen unter ihnen — Asphaltblumen, deren Wurzelreich
das staubige Pflaster der Straßen ist. Wie anders er.
scheint dagegen ein anderer Straßentypus, der gleichfalls
vom frühen Morgen bis zum späten Abend in den Straßen
von Rom zu finden ist.

DaS sind jene Männer und Knaben, deren Geschäft
der Straßenhandel mit Wachszündhölzern, den sogen, „cerini“.
ist. Bedenkt man, wie wenig ein solches Geschäft nur abwersen
kann(5 Schachteln kosten 10 Eeneimes) , so wird man begreifen,
daß dieser Handel oftmals nur eine verschämte Bettelei ist.
In der That findet man denn auch an den Straßenecken
genug Krüppel, deren Handel nur eine verschämte Bettelei
vorstellt. Aber im Allgemeinen strömt doch eine bunte
Schaar zusammengewürfelten Volkes unter dieser Flagge
des HausirhandelS zusammen und Hand in Hand mit dem
wirklichen Elend schreitet daS dolce far niente mit ebenso
zerlumpten Kleidern und mit demselben hungernden
Mienenspiel, das der Italiener so geschickt zur Schau zu
tragen versteht.

Kleine Jungen in zerfetzter aber noch immer kleid-
samer neapolitanischer Tracht, die SammethöSchen zerrissen
und zerschlissen, den breitrandigen Hut keck aus den Locken¬
kopf gedrückt, aus dem die lebenslustigen Augen mrt einer
Art Siegesgewißheit die „fremden" Damen mustern, me
den kleinen neapolitanischen Schlingel gewöhnlich in ihr
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geben habe, seine Reise mit der Regierung in keiner Weise in
Verbindung gebracht werden könne und letztere daher auch jede
Verantwortung für seine Aeußerungen ablehnen müsse."

*

*  Die beiden französischen Marine »Offiziere Degony

and Delguey,  die zur Erholung von den ^Strapazen
von Glatz" einen3-monatigen Urlaub vom Marineminister
eichalten haben, find fortdauernd Gegenstand der enthufiasti-
fchen Huldigungen ihrer Landsleute. Die Spionage wird
wie ein echtes Heldenthum belohnt.

Am Mittwoch war Herr Degony in Toulouse und die ganze
Stadt feierte ihn mit einem schier komischen Eifer, wie wenn er
irgend welche Grotzthat vollbracht hätte. Die Schüler deS Gym¬
nasiums zogen ihm entgegen und Abends wurde im größten
Saale der Stadt ein Ehrenpunsch veranstaltet. Da gab es Toaste
und feierliche Reden, der Enthusiasmus muß Herrn Degony wohl
selbst ein wenig übertrieben erschienen sein, denn er antwortete,
wie dir Pariser Blätter schreiben, „mit großer Zurückhaltung
und vielem Takt" und trank schließlich auf Frankreichs Größe
und Ruhm. Auch des anderen„Gefangenen inGIatz" wurde in
schwärnierischemTrinkspruch gedacht. Unter den Rednern befanden
sich bejahrte Aerzte, Professoren, Journalisten und die ersten
Bürger der Stadt. Spät Abends, als sich Degony zur Ruhe
begeben wollte, brachten ihm der philharmonische Chor und eine
Kapelle noch eine Serenade.

In Frankreich ist der . Ruhm" doch noch ein einträg¬
liches Handwerk. »

* Cardinal Ledocho ws ki , der im Culturkampfe
vielgenannte Kirchenfürst, war dieser Tage von einigen
italienischen und französischen Blättern t odt gesa g t
worden; er sollte in Luzern, wohin er sich zur Erholung
begeben, Plötzlich verstorben sein. Diese Gerüchte stellen
sich indeS als völlig grundlos  heraus . Der Cardinal
befindet sich im Gegentheil, wie uns auS Luzern gemeldet
wird, sehr wohl und macht täglich zu Fuß größere
Spaziergänge in der Umgebung der Stadt. — Ledochowski
selbst hat inzwischen die Gerüchte über seine Erkrankung
in einem an den Sekretär der römischen Propaganda fide
gerichteten Telegramm dementirt, welches lautet: „Mein
Befinden ist ausgezeichnet; ich bin erstaunt über die in
Umlauf gesetzten Nachrichten".

Deutschland.
* Berlin , 30. Juli. (Hof- und Personal-

-rachrichten.) Der Kaiser verließ gestern früh um halb
9 Uhr Oldören. Die Fahrt ging durch den Jnviksord
und Nordfjord an der Nordwestküste Norwegens entlang
und beim Sogne-Fjord vorüber nach Bergen,  woselbst
Se. Majestät gestern Abend eintraf. Den heutigen Tag
gedenkt der Kaiser in Bergen  zu verweilen. Das Wetter
ist prachtvoll. — Prinz Heinrich  von Preußen hat
heute Bormittag um halb 16 Uhr an Bord S . W. S.
„Sachsen" Kopenhagen  verlassen. — Wie aus Kassel
berichtet wird, hatte die Kaiserin  zu dem gestrigen
Dürer de» Erbprinzen von Sachsen-Meiningen auf das
Schloß Wilhelmshöhe geladen. — Von der Nordlands¬
fahrt des Kaisers meldet ein Telegramm aus Florö:
Der Kaiser  verließ am Sormtag Vormittag halb 9 Uhr
Oldoeren. Der Gottesdienst wurde auf der„Hohenzollern"
abgehalten. An Bord ist Alles wohl.

— (Eine einheitliche Regelung der Recht¬
schreibung .) Der Bescheid, der dem Landesverein
preußischer Bolksschullehrer auf sein Gesuch um eine ein-

Herz schließen- daneben Männer, denen keine große
Hoffnung auf diesem Erdenrund mehr blüht, ärmlich ge¬
kleidet, resignirt, dem Mitleid preisgegeben, wie der kon-
kurrirende Schlingel, der kleine Neapolitaner. Dann
wieder Gestalten in der Blüthe des Mannesalters, aber
den Blick stumpfsinnig und blöde. Ohne sich umzusehen,
laufen sie Tag auS Tag ei» die Straßen auf und ab
und preisen mit derselben monotonen Stimme ihre„esrim"
an. —

Denn daS muß noch gesagt sein, von irgend einer Art
Armenpflege ist in Rom Nichts zu merken. Die Armuth
wird einfach auf die Straße gesetzt und der durchschnittlichen
Hartherzigkeit der Landsleute und der Mildthättgkeit der
Fremden preisgegeben.

DaS sieht man besonders, wenn man jenes in Wahr¬
heit verlorene und verhungerte Volk betrachtet, das an den
Straßenecken um einen„Saldo" (etwa fünf Pfennig) oder
in den Restaurants niederen Ranges, in den sogenannten
„Osterien". um einen Bissen Brod bettelt. Biel solcher
nackter Armuth treibt sich den ganzen Tag über in den
Straßen Roms umher; Weiber noch in ganz rüstigen
Jahren mit oft drei, vier kleinen Kindern, eins immer
ärmlicher und zerrissener gekleidet wie das andere, eine
znr Schau getragene Armuth, die bei dem Italiener nie
ganz ohne Berechnung ist. — Männer dagegen wieder,
vor denen man im Abenddunkel höflich dm Hut zicht,
well man eigentlich nicht recht weiß, ob sie nur um Feuer
bitten wollen oder ob man vielleicht einen „alten" Be¬
kannte« vor sich hat. der mit italienischer Höflichkeit eine
flüchtige Bekanntschaft zu festigen sucht.

Jak In Wahrheit: Alles verlorenes Volk im Lande
der Goldorangen und Zitronen, um das sich kein Polizist
und kein „Verein gegen Bettelei" aber auch selte« ein
barmherziger Samariter kümmert. Es mag sein Brod auf
der Straße suchen «nd in phllosophischer Beschaulichkeitdie
Rolle eines« chceiwiMge» Diogenes stücke«.

heitliche Regelung der Rechtschreibung  vom
Kultusminister ertheilt worden, ist vielfach so aufgesaßt
worden» als ob der Minister seine Bemühungen in dieser
Richtung des Gesuchs zunächst auf Preußen zu beschränken
beabsichtige.

Wie der „Hamb. Korr." indessen erfährt, hat man guten
Grund, die Berechtigung dieser Auffassuna in Zweifel zu ziehen.
Wenn der Minister sagt, daß die Herbeiführung der Urberein-
stimmung zwischen der Rechtschreibung der Schule und der des
amtlichen Verkehrs bereits (Gegenstand seines Bemühens sei, so
hat er sicherlich nicht nur den amllichen Verkehr Preußens»
sondern den des Reichs und der Einzelstaaten im Auge.
Denn bei dem unausgesetzten Jneinandergreisendes beiderseitigen
Schriftverkehrs würde das einseitige Vorgehen eines Bundes¬
staats den bisherigen unhaltbaren Zustand nur noch verschlimmern.
Man weiß aber auch aus früheren Aeußerungen verschiedener
außerpreußischer Bundesregierungen, daß von dieser Seite ein
Widerspruch gegen eine einheitliche Regelung der amtlichen Recht¬
schreibung am wenigsten zu erwarten ist; und daß auch die
Eentralbehörden des Reichs sich dem Bestreben nicht widersetzen
werden, darf als sicher angenommen werden.

— („Wer helfen kann .") Unter der vorstehenden
lleberschrift bringt der „Reichsbote" einen Artikel, der vor
einer Opposition, wie sie bestimmte, dem „Reichsboten"
sonst gesinnungsverwandte Blätter treiben, eindringlich warnt;
es heißt dort:

„Es ist nichts leichter und nichts wird in solchen Zeiten der
Unzufriedenheit lieber gehört, als wenn die Zeitungen das Feuer
der Unzufriedenheit mit vollen Backen anblasen, wenn sie die
höchstem Beamten des Staates als unfähige oder schwächliche,
charakterlose Menschen darstellen, die die Interessen des Vater¬
landes an das Ausland verrathen, so daß jeder Ackerknecht und
Schustergeselle über die Staatsminisier als über dumme Teufel
oder schlechte Kerle raisounirt. Wenn das Volk von dem
Staatssekretär Grafen Posadowsky sagte, er passe so wenig zum
Staatssekretär, wie der Redakteur dieses Blattes zum Hof-Cere-
monienmeister, wenn es den Reichskanzler bezüglich seiner von
ihm in Anspruch genommenen konservativen Gesinnung mit einer
in der Entwickelung stecken gebliebenen Kaulquappe verglich, und
wenn es den Handwerkern anläßlich des Jimungstages zurief,
sie sollten der Regierung sagen, wir haben lange genug Geduld
gehabt: bist du nicht willig, so brauch ich Gewalt—so war das
gewiß sehr schneidig und hat zweifellos Vielen gefallen. Aber
ob durch eine solche Sprache mehr gewirkt wird, als wenn wir
das Volk aufrufen, nicht Alles von oben, vom Staat, zu erwarten,
sondern die eigene Thalkraft anzuspornen und dann mit solcher
Entfaltung neuer sittlicher Thatkraft auch Eindruck auf die Re¬
gierung zu machen, erscheint uns zweifelhaft; jedenfalls können
wir daS nicht mitmachen und wir sind überzeugt: ist unser Volk
erst gewöhnt, in solcher Weise über seine Obrigkeit zu reden, daun
ist es völlig reif für die Sozialdemokratie, und für christliche uud
konservative Anschauungen ist aller Boden zerstört."

— (Zur Handhabung der Sonntagsruhe .) In
der „Nationalliberalen Korrespondenz" läßt sich aus Süd¬
westdeutschland  ein Klageruf über die Handhabung der
Sonntagsruhe  vernehmen; wir hören dort:

„Ohne stichhaltige» Grund wird dem einen Gewerbe er¬
laubt. was dem anderen verboten ist. Wenn man eine puri¬
tanische Sonntagsruhe will, die in Deutschland aus das Ent-
schirdenste abgrlehnt wird, so schränke man auch das Geschäft bei
den Verkehrsanstaltrn und in den Wirthshäusern ein. Man
sagt, di« verschärfte Sountagsruhe sei im Interesse der Arbeiter
und Bediensteten geboten. Die große Masse der Fabrikarbeiter
-hat auch früher am Sonntag nicht gearbeitet, und wo die Arbeit
aus unvermeidlichen Gründe» des Betriebes nothwendig ist, ge¬
schieht sie auch heute noch. Auch in den großen Geschäften war
Sonntagsarbeit früher nicht Brauch. Wer bleibt also noch übrig,
der in diesen Landstädten wie in den Bade- und Reiseorten der
Schonung bedürfte? Der kleine Gewerbetreibende hat in der
Regel überhaupt keine Angestellten, das bischen Arbeit, das er
leider heute nur noch findet, kann er allein und mit seinen
Familienangehörigen besorgen. Ein solcher Mann wirb nun

Gedenkt man noch jener wie festgemauert auf einem
Fleck kauernden Gestalten, die den Menschen nur nach den
Stiefeln taxiren und deren Augen mit finsterer Würde be¬
ständig auf den Fußbekleidungen der Spaziergänger ruhen
— der Stiefelputzer nämlich— so vervollkommnet sich
das Bild jenes Menschenschlages, deren Herrschergebiet die
Straße ist.

Aber auch dieses Volk— s, arm es in Wirklichkeit
sein mag — will sein Vergnügen haben und den Vorzug,
unter einem gesegneten Himmelsstrich geboren zu sein, nach
Gebühr auskosten. Und wenn Sonntags die Wagen über
den Korso rollen, so sieht man vielleicht einen alte« Be¬
kannten, bequem in die Polster zurückgelehnt, seine Tos-
kaner rauchen und findck seinen Stammplatz am Eckpfeiler
leer und verlassen. Er hat seine Hütten für einen Tag
abgebrochen, um sie am nächste» mit desto leereren Taschen
und desto kläglicherem Micnenspiel wieder aufzubauen.
Aber er war einmal nach seinen Begriffen der „Signore",
der echte Römer voll Stolz und selbstbewußter Würde.

Das ist das Straßenleben des armen Volkes in Rom.
Die Straße ist seine Heimath und auf der Straße ruht
sein Lebensschicksal. Erst wenn der Abend immer mehr
vorrückt, fängt eS an, den Ort seiner Thätigkeit zu
räumen. Dann kommen die lockende» Nachtfalter aus de«
Cafees, Chantants und die äsmi monde entfaltet ihr nächt¬
liches Treiben. Nur wenn man spät nach Hause geht,
mag man sich vielleicht über eine gebückte Gestalt wundern,
die bei Laternenlicht eifrig in den Gassen nach verborgenen
Schätzen zu suchen scheint. Es ist der Stummelsammler,
der den Uebcrfluß zusammensucht, den luxuriöse Raucher
fortgeworfen haben. Aber er gleitet hastig wie ein Irr¬
licht vorüber und stört nicht die Ruhe der ewigen Stadt,
deren öffentliches Leben früh zu Bette geht, ohne Polizei¬
stunde und obrigkeitliche- Kommando.

Ende!

polizeilich gezwungen, auf eine nützliche ErwerbSthätigkeit am
Sonntag zn verzichten Natürlich bringt er nicht den ganzen
Tag in der Kirche oder wenigst»»- in der Familie zu, sondern
auch im Wirthshaus, und dort gang besonders. Die Folge der
gesetzlichen Neuerung ist also tu unseren Gegenden vielfach nur
der Ruin zahlreicher ehrlicher Gewerbe."

— (Eine Verfügung des Kultusminsters .x
Der Kultusminister hat, den „Berl. Pol. Nachr." zufolge/
eine Verfügung an die König!. Regierungen und dir
Provinzial-Schulkollegien erlassen, welche sich mit der Aus¬
führung der in den laufenden Etat eingefügten Bestimmung
befaßt, wonach diejenigen Hilfslehrerstellen an Seniinarien,
deren Inhaber aus dem Seminardienst ausscheiden, i«
Stellen ordentlicher Seminarlehrer umzu¬
wandeln  find . Dadurch ist die schon seit langer Zeit
angestrebte wünschenswerthe Wechselbeziehung zwischen dem
Seminar und der Volksschule wesentlich erleichtert.

Ausland.
Luxemburg. Großherzog Adolf  feierte am 24.

cr. seinen 78. Geburtstag im besten Wohlbefinden, und die
Antheilnahme des Volkes gestaltete sich auch diesmal wieder
bedeutend wärmer als früher bei den Geburtstagsfesten
der Landesfürsten aus dem Hause Oranien. Sie fand
ihren Gipfelpunkt wieder in einem großartigen, auf dem
Parade- und dem Wilhelmsplatz veranstalteten Volksballe,
zu dem über 20000 Tänzer und Zuschauer erschienen sein
mögen. Diese eigenartige Festnummer hat vor einigen
Jahren bei der Feier des Einzuges des großherzoglichen
Paares einen so überwältigendenEindruck gemacht, daß
man sich die Feste zu Ehren des Mirstenhauses jetzt nicht
mehr ohne Volksball denken kann. Staatsminister Eysch»
gab nach dem Tedeum ein Prurckmahl zu Ehren des
diplomatischen Korps.

Local es.
Wiirsbaden, 31. Juli.

' Aus dem Forstfach. Der bisherige Forstassessor Herr
Klemme zu Cleve ist zum Oberförster ernannt und demselben
die Oberförsterstelle Westerbur « vom 1. Oktober 1894
ab übertragen worden.

* Das Reichsyallentheater wird- nach beendigten Ferien
morgen Mittwoch Abend8 Uhr seine Morstellungen wieder auf-
nehmen. Herr Direktor Hebinger hat wieder ein reichhatti-
ges Programm aufgestellt, sodaß ein Besuch des Theaters nur
empfohlen werden kann.

* Restdenz-Theater . Am Donnerstag den 2. August
findet die Premiere der ersten Operetten-Novität in dieser Saison
statt und zwar „Die Brautjagd ". Große Operette in
3 Akten von Hermann Hirsche!- Musik von Franz von Suppe.
Es folgen dann dir Novitäten: „Franciillon ". Pariser Sitten¬
bild in 3 Akten von A. Dumas (Sohn). Deutsch von Paul
Lindau. „Der Mann mit hundert Köpfen ". Posse in
3 Akten von Henri Mauliu und Egnwnd Delavigur. „Madame
Sans Gene ". Lustspiel in 4 Akten von Victorieu Sardau.
„Der Obersteiger ". Groß« Operette in 3 Akten von M.
Weste und L. Held. Musik von Carl Zeller. (Komponist der
-Operette„Der Vogelhändler ").

* Jubelfeier des Gymnasium ». Wie uns mitgetheiü
wird, verspricht die Betheiligung an der Jubelfeier be»
Wiesbadener Gymnasiums  eine besonders starke zu wer¬
den. Sind doch schon jetzt über 400 Theilnehmer fest ange-
meldet. Wir machen auf die im Anzeigetheil dieses Matte¬
befindliche Bekanntmachung besonders aufmerksam.

* Postalisches . Herr OberpoMrettvr Tomford i»
Frankfurt ist von seiner Urlaubsreise zurückgrkehrt und hat sei«
Amtsgrschäfte wieder übernommen.

* Aufruf . Der hiesige Bayernverein„Bavaria" erläßt
folgenden Ausruf: „Durch den am 14. Juli in der Gegend von
Ebersberg , Schwaben und Erding in Oberbayern
aufgetretenen Cyklon,  einem Naturereigwiß von furchtbare»
Folgen, ist ein Theil unserer Vaterlandes schwer hrimgesuchtu«b
in wenigen Augenblicken die Arbeit und der Fleiß vieler Iah«
vernichtet. Eine blühende Landschaft mit den Wohnungen fleißig«
braver Menschen ist in ein ödes Trümmerfeld verwandelt worveir
Groß ist die Noth und das Elend der armen Menscheu, dir säst
Alles, was sie ihr Eigen nannten, verloren haben. Wenn je, st
ist hier allgemeine Hilfe geboten. An alle edlen Menschenfreunde,
namentlich aber an seine lieben Landsleute richtet deshalb der
hiesige Bayernverein„Bavaria" die herzliche Bitte, freiwillige
Gaben beizusteuern, um das Elend und die Noth zu lindern und
den schwer betroffenen unglückliche» Landsleuten di« helft««
Bruderhand zu reichen. Durch eine Sammlung im engen»
Kreise sind schon weit über 100 Mk. zusammengebracht, doch«-
darf es sicher nur diestr Anregung, um auch weitere Kreise z»
freiwilligen Gaben zu veranlassen.  Der Vorsitzende ge¬
nannten Vereins, Herr Jos. Welkamer,  Marktstratze8, stn>«
die Expedition dieses Blattes sind gerne bereit, Gaben entgegen"
zunehmen und öffentlich darüber zu quittiren.

X. Jahrmärkte tm Monat August. 1. Steinen, Weiß«»'
thurm, 6. Montabaur, Neukirch, 7. Diez, Nastätten, Westerburg»
8. Vallendar, 9. Biedenkopf, Hachenburg. 10. Usingen» 13. «« »>
14. Weilburg, 16. Holzappel, 20. Herborn, König stein(2 TaM
21. Ransbach, Wallmerod, Bendorf, 28. Haiger, Kemel,
münster, 24. Katzenelnbogen, 27. Hadamar, Homburgv. d. V>
(2 Tage), Naflau, 28. Emmerichenhain, 29, Frankfurt(21£«8{*
Gladenbach» 30. Gemünden, Dierdorf.

— Das Fahrpersoual der preußischen Bahnen ist
angewiesen worden, alle unnöthigen Störungen der Reise»»' '
namentlich zur Nachtzeit, zu unterlassen, jeden überflüssig^
zu vermeiden und insbesondere die Coupeethüren niemals9*9“
ins Schloß zu wrrsen, sondern thunlichst leise einzutlinken.
Schaffner sollen Reisende mit Rundretseheften möglichst»n
lassen und dir Fahrscheine sofort bis zu der Station durchl»̂
au welcher ein Wechsel des BegteitiurgspersonÄSeintrttt- .

* Kür Bterpautscher . Das Reichsgericht hat
wichtige Entscheidung getroffen: Jeder Zusatz von Waffe«' J
fertige» Biere ist, sofern er überhaupt die Qualität des ftrnS.
Biere« beeinsluÄ, al« Verfälschung im Sinne des 8 *0
Nahrungsmittelgesetzes zu erachten.

* Hüruetzeu-Ursprung . Eine stete
lau den 12 September 1683, den Sieg übe
^kLlam. «uh « chm Jjäatätm ", Me mk

finnige EttnsAÄc denm
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brauchen (die Wiener Kipfeln ). Die laute Freude über die
glückliche Besiegung des Kara Mustapha gab Wiener Bäckern
ben Gedanken ein, den Halbmond essen zu lassen, deshalb back¬
en sie vom Jahre 1683 ab balbmondsörmige Brode , die ihre
zeitgemäse Bedeutung durch 200 Jahre noch lebendig erhalten
haben.

* Personalnachricht . Herr Regierungsrath Hildebrand
in Düsseldorf ist zum Regierungs - und Schulrath bei der
hiesigen Kgl . Regierung ernannt worden.

* Herr Oberbürgermeister Dr . v . Jbell tritt morgen
einen mehrwöchigen Urlaub an.

' Unseren verehrt . Abonnenten zur Nachricht , daß
»ir unsere Filiale Röderstraße 5 nach Castelstraße 1 (Herr
A. Sehr Nachf .), sowie diejenige bet Herrn C. B . Kavpes,
Bleichstraße IS , nach Bleichstratze 12 (Herr I . Huber ) verlegt
haben und ersuchen wir , die Blätter von morgen ab dort in
Empfang nehmen zu wollen.

* Cnrhans . Auch morgen Mittwoch  findet eine be
sondere Abend - Veranstaltung  im Curgarten statt , ohne
daß ein Extra -Entree erhoben wird , und zwar ein Doppel
Concert,  auSgeführt von der Cur -Capelle und der Militär-
Mufik-Vorschule des Herrn Musikdirektors Stiehl - Eltville.
Herr Musikdirektor Stiehl concertirt mit seinen Eleven viel in
den rheinländischen Städten bis hinunter nach Düsseldorf,
Crefeld rc. und hat auch hier bei dem Kinderfeste die bellen
Proben für die gute Schulung und daö exakte Spiel seiner
Capelle abgelegt.

* Russisches Nationalfest . Am Namenstage Ihrer
Majestät der Kaiserin von Rußland,  Maria Feodorowna
Freitag  dieser Woche, den 3. August , findet ein russisches
Nationalfest - Concert,  verbunden mit bengalischer
Beleuchtung  statt . Die Curdirection erweist damit eine
Aufmerksamkeit sowohl unseren russischen Kurgästen als auch
unserer zahlreichen russischen Colonie.

— Rheinfahrt . Wir glauben noch besonders darauf
aufmerksam machen zu sollen, daß Karten für die von derCur-
direktion auf Donnerstag angesetzte Rheinfahrt nur an der Cur
lasse verausgabt werden . Der Preis der Karte ist äußerst
billig: 7 Mk. 50 Pfg . für die Person , und übernimmt dteCur-
direktion für diesen Betrag die sämmtlichen Fahrkosten:
Straßenbahnen , Extra -Dampfboot , Zahnradbahn , sowie die ge¬
meinschaftliche Mittagstafel auf dem Kgl . Jagdschlösse und die
nicht unbedeutenden Kosten für Musik , Feuerwerk in Biebrich
usw. Um auch bei minder günstigem Wetter die Fahrt einem
jeden Bethetligten zu einer bequemen und geschützten zu ge¬
stalten, werden nur so viel Karten ausgegeben , als gedeckte
Plätze auf dem Salon -Dampfer vorhanden sind.

* Auf dem Neroberg findet morgen Mittwoch Nachm it
tags von 5 bis gegen 10 Uhr rin großes Militärconzert statt,
ausgeführt von der ganzen Kapelle des Pionier - Bataillons
Nr. 16 unter Leitung des fürstlichen Hofkapellenineisters Herrn
L Wolfs. Bei ringetretener Dunkelheit wird der Neroberg illu
«Kurt werden.

* Eine Riesentraube von nahezu 5 Pfund (reife Früh,
imgunder, aus dem Friedrichshofer Schloßgarten der Kaiserin
Friedrich  stammend ) ist z. Z. im Curhausrestaurant ausgestellt.

' Die landwirthschaftliche Versammlung des 13.
landw. Bezirks -Vereins in Biebrich - Mosbach  am Sonntag
Nachmittag war recht zahlreich besucht» namentlich fast voll-
zählig von dem Vorstande des Vereins , während die jüngere
Generation das Sonntagsvergnügen vorgezogen zu haben
schien. Stand doch auf der Tagesordnung der Probevortrag
des Bewerbers um die Stelle des landw . Wanderlehrers für
den Reg.-Bcz. Wiesbaden , des Sekretariats -Adjunkten der k. k.
mährischen Landw . Gesellschaft Herrn Robert Müller -Brünn
über die beste Art der Herbstbestellung und über Gewinnung
guter Saalwaare . Die Persönlichkeit des Herrn Vortragenden
und die Gediegenheit deS Vortrags fesselten die Aufmerksamkeit
der Anwesenden so sehr, daß die Wahl des Redners von dem
Curatorium gesichert war . noch eh« er zum Schluß seines Vor¬
trags kam. Die Diskussion , welche sich aus der Versammlung
anschloß und bis gegen Abend dauerte , wurde sehr lebhaft ge»
strhrt und legte schöne Zeugnisse ab von den Wissenschaften
und praktischen Erfahrungen , die die Diskutirenden in ihrem
Üben in der Landwirthschaft gemacht. Kein cultivirtes Land
«lieb unerwähnt , wo man nicht Versuche mit der besten Saat
Imcht, Düngung , sogar mit Wasser Erfahrung gemacht halte,
mdaßHerr Landesdirektor Sartorius  ermahnen mußte:
d«ur nicht zu viel, sondern den Ungläubigen zuerst daö Wenige
und Zunächstliegende in HauS und Hof , was wenig kostet.

Dankschreiben . Mittels geheimen Kabinetsschreiben
wurde! Herrn Hosbäcker Berger  und den Mitunterzeichnern
"K Gratulationstiste anläßlich des Geburtstages folgendes
Dankschreiben Sr . Kgl. Hoheit des Großherzogs von Luxem-
°urg zu Theil : „Hochgeehrter Herr l Seine Kgl . Hoheit der
«rotzherzog von Luxemburg , Herzog von Nassau , mein aller-
unaorgster Herr , haben aus der von Euer Wohlgeboren im

?*n.e. mit vielen anderen Personen eingereichten Adresse mit
»esriedigung entnommen , daß die alte Anhänglichkeit an das
k Mnursche Fürstenhaus noch nicht erloschen ist. Allerhöchst
miielben lassen für die Glückwünsche zum Geburtsfeste herzlichst
M. * un^ entspreche ich mit Vergnügen dem Aufträge , Sie

in Kenntniß zu setzen mit der gleichzeitigen Bitte um
Benachrichtigung der Betheiligten . Wiesbaden , 28 . Juli 1894.

.vorzüglicher Hochachtung Herzoglich NassauischesGeheimes
«avrnet. Flach ."

, Verdorbene Reichsstempel -Werthzeichen . Die Er-
0tfJ ,u ”8  für verdorbene Reichsstempelwerihzeichenkann nach
fMrtOder  AusführungsVorschriften zumReichsstempelgesetze

. t>ril d. Js . nur dann erfolgen , wenn derErstattungs-
8er,**- Innerhalb dreier Monate, nachdem der Schaden dem
fcorbt 0ten  staunt geworden ist. unter Vorleauna der ver-
ivir̂ " ^ -̂ ^ t̂bzeichen bei der zuständigen Behörde angemeldet

Bestimmung ist i - - -
nodb nicht hinlänglich

in den betheiligten Kreisen offen
_ bekannt und soll, wie Berliner

- “ elb(n, deshalb von den Steuerbehörden in zweck-
b'.S°r Weis- zur Kenntniß jener Kresse gebracht werden.

Rätter
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•flaein - *** srotze Gefahr für kleine noch auf Milchnahrung
f» !>«t Binder  liegt bei der gegenwärtig herrschenden Hitze
der strengen Handhabung der Sonntagsruhe . Selbst vei

anin ü Vorsicht kann es sich ereignen, daß die Milch am
Aii* ..̂ achmiitag gerinnt , und daß die Kinder dann , da frische
•fee « SS. zn haben ist, bis zum nächsten Morgeu aus irgend
Bat» «**-!?*, ^ ise ernährt werden müssen. Hierdurch wird
i>»d Seiten , i» denen Brechdurchfälle besonders häufig
s, Gesundheit auf das Schlimmste gefährdet . ES wäre
bei dt» »Post " sehr richtig, dringend zu wünschen, daß
A»*.- '." engen Bestimmungen über die Somltagsruhe für die

«e Ausnahme gemacht und dem Publikum Geiegen-

heit geboten würde , unter allen Umständen frische Milch zu
kaufen

8 Immobilien Verstcig rung . Heute Vormittag 11 Uhr
ließ Herr Kaufmann Christian Acker 3Hosraithen im Rathhause
öffentlich freiwillig versteigern. Es blieben Höchstbietende auf:
1) ein zweistöckiges Wohnhaus mit 1 Ar 36,50 Qu -M . Hofraum
und Gebäudefläche, belegen Ecke der Röderstraße und des Römrr-
bergs , taxirt zu 36000 Mk., Herr Kaufmann Anton Kreisch
mit 28000 Mk. ; 2) ein dreistöckiges Wohnhaus mit Frontspitze
und 1 Ar 34,75 Qu .-M . Hofraum und Gebäudefläche, Röver-
straße 11 belegen, taxirt zu 32000 Mk., erfolgte kein Gebot ; 3)
ein einstöckiges Wohnhaus mit 2 Ar 65 Qu .-M . Hofraum und
Gebäudefläche, Römerberg 38 belegen, taxirt zu 14000 Mk., Hr.
Privatier Py Schweisguth.  Hierauf wurde die Hofraithe
Nr . 2 mit einem Zuschnitt von 91,25 Qu .-M . aus Hofraithe 3
ausgeboten . Höchstbietendrr blieb Hr . Viktualienhändler Valentin
Zboralski.  Dann wurde die Hofraithe Rr . 3 abzüglich des
Abschnitts von 91,25 QU.-M . ausgeboten und blieb hierauf Herr
Schreiner David Michel mit 11000 Mk. Letzibietender. Zum
Schluß wurden alle drei Hofraithen zusammen einer Versteigerung
ausgesetzt. Hierauf blieb Herr Maurermeister Ehr . Fischer  mit
71000 Mk. Letztbietender.

8 vefitzwechsel . Die M. Wolf ' schen Erben  haben ihr
Besitzthum Eck« des GrünwegS und der Gartenstraße an Frl.
Margarethe EmonS  hier verkauft . — Herr Architekt Wilhelm
Rehbold  verkaufte 5 Ar 56 Quadratmeter Bauplatz am Kaiser-
Friedrich -Ring für 27,324 Mk. an Herrn Bauunternehmer Carl
Heinrich Franz Schramm  hier . — Wie uns aus sicherer Quelle
mitgetheilt wird , hat Herr Pflastrrrrmeisler und Steinbruchs-
lesttzrr Julius Wintermryer aus Sonnenberg zur Ver¬
gröberung seines Steinbruchs , in der „Tennelbach ",
Gemarkung Sonnenberg , belege», von Herrn Droschkenbesitzer
Feix  einen Acker von 1 Morgen käuflich erworben , was für die
Herren Maurermeister und Bauunternehmer gewiß von Interesse
sein wird , indem seither die Bruchsteine nur von einer Firma
zu beziehen waren.

Aus dem Vereinsleben.
R. Der Sängerchor des Wiesbadener Lehrcrvereins

veranstaltet am nächsten Sonntage auf dem Nero derg  eine
gemüthliche Zusammenkunft  seiner Mitglieder . Mit Rück¬
sicht auf die inaktiven Mitglieder wählte man diesen Tag , damit
es ihnen ermöglicht ist, sich an der geselligen Feier zu belheiligrn.
Für musikalische Unterhaltung wird gesorgt werden.

' Christlicher Arbeiterverein für Wiesbaden und
Umgegend . Man schreibt uns : In der am 26 . ftattgehabten
Generalversammlung deS Christi . Arbeitervereins wurde beim
Beginne der Verhandlungen der als Gast anwesende Vor¬
sitzende des Ev . Arbeitervereins Niederrad , Herr Rohde , vom
Vorstand begrüßt Sodann gab Herr Schneider Ziß den Be¬
richt über die Thätigkeit des Vorstandes . Der Kassenbericht
des Herrn Kaufmann Senebald zeigte einen Jahresumsatz von
ca 1550 Mk. ausschließlich der Sparkasse . Letztere, von Herrn
Küfer Ohlenmacher verwaltet , zählt ca. 40 Mitglieder . Unter
der Leitung des Herrn Schneider Dietz wurden mehrere tausend
Schriften im Werthe von 1—50 Pf . verbreitet . Der Verein
war durch Dclegirte vertreten bei den Generalversammlungen
der Ev . Arbeitervereine Dentschlands in Speyer und Frank¬
furt , sowie beim Ev .- foz. Congrcß in Frankfurt und bei der
Conferenz in Limburg Anfangs dieses Jahres . Aus der Er¬
satzwahl des Vorstandes gingen als neu - bezw. als Wiederge¬
wählt hervor die Herren Glasergehülfe Jekel,  Schneider
Dietz , Kaufmann Senebald,  Schuhmacher Treisbach,
Schreiner Wagner,  Küfer Ohlenmacher,  Arbeiter Ritter
und Schtossergehülse Knuth. Im Lause diese- Monat « treten
etile Anzahl Gehülfen verschiedener Gewerkschaften dem Verein
als Mitglieder bei.

* Der Katholische Kaufmännische Verein hier hat,
wie man uns schreibt, für nächsten Sonntag , ven 5. Aug. er.,
Nachmittags 4 Uhr , im Garten und in den Räumen des
Kathol . LejevereinS hier ein großes Gartenfest geplant . Das
Unterhaltungsprogramm , weiches aufgestellt ist und im Garten
dts Lesevereins zur Vertheilung kommt, ist von großer Reich¬
haltigkeit und Abwechselung und zählt über 15 Nummern . Es
sind einige Preis -Spiele (Fischwerfen, Ringwerseil rc.) für Damen
mit Preisvertheilung geplant . Eine gut besetzte Musik-Capelle
wird nicht fehlen . Di« Gesangsablheiluilg deS Vereins unter
Leitung des Herrn Lehrer Firme »ich  wirv wiederum einige
Chöre zu Gehör bringen . Auch wird zum Tanzen aufgespielt
werden, und so wird den Besuchern des Gartenfestes ein recht
vergnügter Nachmittag und Abend zugesichert. Der für sich
schon hübsche Garten des Lesevereins soll alsdann auch sein
Festgewand aulegen, indem derselbe durch ein« geschickte Hand
recht schön dekorirt wird , um das Fest recht glanzvoll zu ge¬
stalten . Hoffentlich macht alsdann der Himmel ein recht freund-
licheS Gesicht und trägt dadurch auch feinen Theil zum Gelingen
der Veranstaltung bei.

itltpimnt Md letzt Mtidjtcn.
Berlin , 31. Juli, Vorm. Zu der Spannung

zwischen dem Reichsversicherungsamt und dem Reichsamt
des Innern wird der „ Voss . Ztg . " geschrieben , daß diese
vor 2 Monaten anläßlich der drei Entwürfe für das Un¬
fallversicherungsgesetz  neue Nahrung erhalten habe.
Diese Entwürfe sollen im Reichsamt des Innern ausgear¬
beitet worden und von dort der Presse bekannt gegeben
worden sein , ohne daß das Reichsvcrficherungsamt dabei
überhaupt gefragt worden wäre.

Berlin , 31. Juli, Vorm. Wie auS den handels-
statistijche » Ueversichten hervorgeht , hat die Aufhebung des
Identitätsnachweises , die am 1 . Mai in Kraft trat , bele¬
bend auf die deutsche Getreideausfuhr  gewirkt . Heute
ist es dom deutschen Getreidehandel wieder möglich , sich
am internationalen Geschäft zu betheiligen , während bisher
nur die deutsche Nachfrage in Betracht kam.

Berlin , 31. Juli, Vorm. Gestern Nachmittag
wurde ein zweiter choleraverdächtiger Fall  im
Osten der Stadt festgestellt.

Berlin , 31. Juli, Vorm. DaS , Berl. Tagebl."
meldet aus Hannover , dort stehe ein Brauereiboykott in
Aussicht , der ans dem Zwiespalt basire . der zwischen einem
Theile der Wirthe und Brauereien in Folge Einführung
der kommunalen Biersteuer entstanden ist . . Die Aussicht auf
Verständigung sei sehr gerina.
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Kiel , 31. Juli, Vorm. Kaiser Wilhelm  stif«
tete für die Opfer der Katastrophe auf der „ Brandenburg"
eine prachtvolle Gedenktafel,  welche einen anerkennen,
den Nachruf enthält und in der hiesigen Garnisonskirche
aufgestellt wird.

London , 31. Juli, Vorm. Die Budgetbill
wurde in dritter Lesung vom Oberhaus angenommen.

Wien , 31. Juli, Mittags. Dem Vernehmen nach
hat der verstorbene Erzherzog Wilhelm einen Neffen deS
Erzherzogs Eugen , des Großmeisters deS deutschen Ritter¬
ordens , zum Universalerben eingesetzt . Der Kaiser und
die kaiserliche Familie treffen heute hier ein.
Die Zahl der Beileidstelegramme ist eine große ; darunter
befindet sich auch ein in herzlichen Worten abgefaßtes deS
Kaisers sowie des Zaren.

Belgrad , 31. Juli, Vorm. Der Chef der Radi¬
kalen , Pasic  ist hier eingetroffen behufs Theilnahme an
den Berathunqen des radicalen Centralausschuffes.

Warschau , 31. Juli, Vorm. Generalgouverneur
Gurko  verbot für sämmtliche polnische Gouvernements an¬
gesichts der stark auftretenden Cholera die Theilnahme an
der Wallfahrt nach Tschenstochow . — Die Stadt Zakoc-
zyn  im Gouvernement Plötze ist gänzlich nieder ge¬
brannt.  5 Personen kamen in den Flammen um , 800
Familien sind obdachlos . Das Feuer war in einem Naph-
thalager entstanden.

New -Nork, 31. Juli, Vorm. Von hier find große
Ladungen Flinten nach China unterwegs.

Aus der Umgegend.
" «us dem Landkreise Wiesbaden , 30. In « . De»

heutigen Sitzung des Kreistages prästdirte zum ersten Mab
der commissarische Landrath Herr Graf Schlteffen  und
stellte der Versammlung zunächst die Herren Referendare
Marx und v. Donner  vor . Auf der Tagesordnung stand
zunächst die im Aufträge des Ministers des Innern gemachte
Vorlage über etwaige Vorschläge wegen Wiederbesetzung deS
LandrathsamteS . Den Vorsitz führte während der Berathung
das älteste Kreistagsmitglied Herr Forstmeister En ln er und
zwar wurde in geheimer Berathung hierüber verhandelt - DaS
Ergebniß war , daß der Kreistag einstimmig Herrn
Grafen Schlteffen zum Landrath vorschlug.  Herr
Graf Schlteffen dankte dem Kreistag für das hierdurch be¬
wiesene Vertrauen und versprach stets die Interessen de« Kreises
zu fördern . — Ueber die Prüfung der Rechnungen für das
Jahr 1892/93 erstattete Herr Commerzienrath Kalle  Bericht,
auf welchen hin dem Rechner Entlastung erthetlt wurde . —
Weiter stand auf der Tagesordnung die Beschlußfassung über
Einrichtung einer ständigen Commission zur Vorprüfung der
Rechnungen der Kreiscommunalkassen und Wahl der Mitglieder
dieser Commission . Der Kreistag erklärt sich damit einver¬
standen , daß die bisher jedeSmat besonder « gewählten Herren
Commerzienrath Dr . Kalle  und Bürgermeister Schneider-
Massenheim als ständige Commission gewählt werden . Die
Commission zur Regelung der Grundsätze und Ausführung der
allgemeinen Vertheilung der Einquartierung wird wiederge¬
wählt , ebenso die Commission der Sachverständigen zur Ab¬
schätzung von Kriegsleistungen , nur treten an Stelle verzogener
Mitglieder die Herren Landwirth Fisch er -Erbenhetm,
Apotheker Haack Flörsheim , Fischer Heinrich Klepper -Flörsheim.
— Die Commission für Pferde und Fuhrwerk wird durch dir
Herren Landwirth Heinrich Merten  Erbenheim » Landwirth
Heinrich Büger -Delkenheim , Landwirth Fischer -Erbenheim,
Landwirth Gottlteb Goß mann -Kloppenheim m»d Mineral¬
wasser Fabrikant Adam Hämmerling -Biebrich  ergänzt . —
Endlich werden die Herren , welche das Amt der der Pserde-
aushebungs -Commission zuzutheilenden Taxatoren bisher be¬
kleideten, wiedergewählt . (W . P .)

- « astet , 30. Juli - Die ^ rei Pionierbataillon«
Nr . 11, 16 und 20 machten am Samstag Nachmittag auf den
Halbsalonbooten „Overüolz " und „Watpod " eine Rheinfahrt
nach Rüdesheim zum Besuch deS Niederwaiddenkmals . Dort
hielt Oberst von Rohr eine Ansprache und brachte ein Hoch
auf den Kaiser auS . Bei der Rückfahrt hatte Biebrich illu-
minirt . Gestern waren die Unteroffiziere der 16er und 20er
von den Kameraden der 11er zu einer gemüthüchen Unter¬
haltung eingeladen.

— Braubach , 30 . Juli . Vergangene Woche wurde beim
Auswerscn eine« Fundamentes auf dem Banplatze des Johann
Grüner auS Seelbach  unterhalb der Turnhalle ein noch
gut erhaltenes Grab  entdeckt . In demselben befanden sich
menschliche Ueberreste, ein goldenes Armband und ein werth¬
voller goldener Ring . Der Platz gehörte früher dem Gast-
wirth Christian Thum  von hier . — Der „Evangelische
Verein für den Konsistorialbezirk Wiesbaden"
gedenkt seine diesmalige Jahresfeier mit General -Versammlung
in unserer Stadt am nächsten Mittwoch , den 1. August , in
folgender Weise abzuhalten : Morgens 10 Uhr findet Gottes¬
dienst statt , bei dem Herr Pfarrer Spieß - Hadamar  dieFest-
predtgt halten wird . Von halb 12 Uhr an ist eine Sitzung
des Vorstandes und der Vertrauensmänner im „Rheinischen
Hof" und nach einem gemeinsamen einfachen Mittagessen eben
daselbst wird von drei Uhr an in den Räumen der Klein¬
kinderschule die öffenüiche Generalversammlung ab¬
gehalten werden.

— Oberlahnstein , 30 . Juli . Die Bahnbauprojekte
Oberlahnstein -Nastätten , Braubach -Nastätten , sowie St . Goars¬
hausen Nastätten sind sämmtlich am Samstag vom Kreistag
abgelehnt worden . Es wird also keine Bahn gebaut . Die
vielen Arbettcn und Versammlungen rc. waren alle umsonst.
Der „Rbein - und Lahn -Anzeiger " in Nastätten brachte auf
seinem Extrablatt eine Todesanzeige , schwarzer Rand mit Kreuz
und der Inschrift : „Keine Eisenbahnlinie genehmigt ." Die
Uneinigkeit der verschiedenen Parteien hat die Sache zum
Scheitern gebracht. (L. T .)

— Dause » « « , 30 . Juli . Ein Schneiderlehrling des
Schneidermeisters Hohe in Nassau hatte sich schon 2 Tage
vagabundirend in hiesiger Gegend umhergetrieben . Gestern
gegen Abend ist er nun in Dausenau gesehen worden ; einige
Leute suchten ihn einzufangen , er sprang aber in die Lahn und
fand , da diese in Folge der Gewitter in der letzten Woche sehr
reißend ist, alSbald in den Wellen den Tod . Seine Leiche ist
bi« jetzt nicht aestmden worden.
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— Diez, 30. Juli . In der letzten Sitzung befaßte sich
unser Magistrai mit Angelegenheitender zu erwart-nden Gar¬
nison. Es wurde beschlossen, für die in den Kasemen nicht
unterzubringendcn Mannschaften Raum durch Neubau zu be-
tchaffcn Die Militärverwaltungist nicht geneigt, die bauliche
Unterhalt»-!» der neuen Kaserne für die bisherige Entschädig¬
ung zu Übernehmen, weshalb die Intendantur um Bezeichnung
des zukünftig beanspruchtenBetrag- ersucht werden und der¬
selben die Höbe der Bausumme der neuen Kaserne im Betrage
von 132.000 Mk. mitgetbeilt werden soll. Der Magistrat legt
Wclth darauf, daß die Unterhaltung der Kaserne in den Hän¬
den der Garnisonverwaltung bleibe. — Am gestrigen Sonntag
feierte die hiesige freiwillige Feuerwehr unter sehr reger
Belheitigung der Wehren des 3. Veibandsbezirks. ihr 20jäh-
riges Stiftungsfest . Der eigentlichen Feier ging eine
Hebung voraus, welche die Tüchtigkeit unserer Wehr erwies.
Darauf fand eine Festversammlung im Stoll' schcn Garten statt.
Herr Kommandant Baltzer hielt eine Ansprache, in welcher er
die Vergangenheit deS Vereins schilderte und schloß mit einem
Hoch auf den Kaiser. Musikstücke und Gesangsvorträge des
Vereins . Harmonie" trugen zur Verherrlichung des Festes bei.
Der Verein zählt zur Zeit IIS aktive Mitglieder.

— Limvurg , 30. Juli . In der letzten Versammlung des
Wirth everrins für Limburg , Diez und Umgegend
wurde von der s. Z. gewählten Kommission mitgethetlt, daß
in der Konferenz mit Beamten der Kgl. Regierung zu Wies¬
baden von diesen alle nur möglichen Abänderungen in Sachen
der neuen Regierung « - Polizei -Verordnung ü b er
Bierdruck -Vorrichtungen  zugesagt worden sind. — Als
Delegirte zu dem in Darmstadt stattfindenden Verbandstag des
süddeutschen Gastwirthe-Verbandes wurden die Herren Hch.
Priester - Limburg  und Forst -Niederneisen gewählt.

* (Kurze Notizen .) Der Gesangverein„Harmonie" in
Mittelheim  begeht amS. Augustd. I . sein ÜöjährigeS Jub läam.
— Zu der gemeldeten LeichenauSgrabungin Geisenheim  können
wir mittheilen, daß sowohl die Untersuchung der fraglichen An¬
gelegenheit, alS auch die Leichenobduktion nichts Belastendes ergeben
haben sollen. — In Kiedrich  wurde am Sonnlag Abend, nachdem
die Frier deS BeztrkS-FeuerwehrscsteS sonst in bester Ordnung ver¬
lausen war, ein Bäckergehilse aus Mosbach  durch einen 16jährigrn
rohen Burschen durch einen Meflerstich lebensgefährlich verletzt. —
In Osterspai  wurde ein Carousselarbeiter verhaftet, welcher einem
Schuhmacher eine Uhr gestohlen hatte. — Gestern begannen im
«reise St . Goar  die Besichtigungen der neuausgeiundencn Reblaus-
Herde. Den Besichtigungen wohnt der Oberpräsident der Rhein¬
provinz und ein Beamter der Koblenzer Regierung bei. — Bei
Oberkassel  ertrank am Sonntag Abend beim Baden im Rhein
ein junger Mann auS Dollendors. AlS er mit den Wellen kämpfte,
eilte ihm ein Gefährte zu Hilfe, wurde aber von deur Untergehenden
mit in die Tiefe gezogen. So fanden die beiden jungen Leute, 16
und 18 Jahre alt, ein vorzeitiges Grab. — Herr Pros. Dr. Zimmer,
der Direktor des evangelisch-theologischen Seminars in Herborn,
ist gelegentlich deS 350jährigen Jubiläums der Königsberger Universität
»on der theologischen Fakultät derselben honoris causa zumD. tkeol.
iromooirt.

Neues aus aller Welt.
* Ti« « och nicht aufgeklärtes Vorkommnitz, dem

zwei Familienväter zum Opfer gefallen,  hat sich, wie
man dem „Berl. Tagebl." auS Kiel  berichtet, in der Außen-
föhrde ereignet. Die Eckernförder Fischer Clemmensen und
Jochimsen, sowie einige Berufsgenossen lagen in zwei Booten
unweit deS Propsteier UferS dem Fischfänge während deS
letzten Gewitters ob. Nachdem ein heftiger Donnerschlag ver¬
hallt war. bemerkten die Kollegen, daß das Boot, in welchem
sich Clemmensen und Jochimsen befanden, spurlos verschwunden
>var. Alle Nachforschungen nach den Insassen erwiesen sich
et folgloS. DaS Fahrzeug war versunken und batte augenschein¬
lich die unglücklichen Fischer in die Tiefe hinabgeriffen. Es
befremdet, daß Clemmensen und Jochimsen, die gute Schwimmer
ivaren, nicht versucht haben, durch Schwimmen wieder nach
oben zu gelangen» Die Augenzeugen sind der Meinung, daß
der Blitz das Fahrzeug getroffen und zum Sinken gebracht hat-
Die Fischer waren in die kleine enge Kajüte geflüchtet, um sich
vor dem wolkenbruchariigenRegen zu schützen. Da das Boot
iin Nu versank, ist es den Unglücklichen muthmaßlich nicht
»-öglich gewesen, die Kajütenthür rechtzeitig aufzureißen und
sich in die Fluthen zu stürzen; sie sind entweder erstickt oder
ertrunken. Der hiesige Dampfer „Dahlström" hat eine Nach-
forschungSfahrtunternommen. Das Boot wurde aus derTiese
gezogen, doch sind die Leichen der Fischer nicht gefunden wor¬
den. Wie nachträglich gemeldet wird, befand sich auch ein
Bruder des Jochimsen an Bord deS Fischerbootes; er ist eben¬
falls ertrunken.

* Bon einem amüsanten Abenteuer hatte letzthin der
König von Dänemark an der Abendtasel aus Schloß Chartottenlund,
dem Wohnsitz des KronprinzcnpaareS, zu erzählen. Der Kronprinz
war mit seinen Kindern zum Besuch des CircuS in Kopenhagen ge¬
wesen, und kehrte gegen 11 Uhr Abends nach Charlottenlund zurück,
wo um diese späte Stunde das Souper eingenommen werden sollte.
Die Haushälterin und eine Kammerjungfer hatten den Circus cb n-
salls besucht und nahmen ihren Weg von der Eisenbahnstation direkt
durch den Wald, um rechtzeitig im Schlöffe anzukommen. In der
Nähe der zum Park führenden Pforte bemerkten die Beiden plötzlich
zwei Herren, in angelegentlicher Unterhaltung den gleichen Weg
nehmend. Aengstlich, wie sie waren, versuchten die beiden Frauen
vor den verdächtigen Männern die Pforte zu erreichen, trafen aber
erst an derselben mit ihnen zusammen. Der ältere Herr fragte die
späten Wanderinnen, ob sie ins Schloß gehörten, woraus die Haus
hältrrin schnippisch antwortete: „Jawohl! Aber was geht Sie daS
an? Kümmern Sie sich gefälligst um sich und lasten Sie uns un¬
geschoren!" Ein homerisches Gelächter war die Antwort der beiden
Männer; die brave Castellanin erschrak dermaßen, daß sie ihren
Schirm fallen ließ, und ohne ihn auszunehmen, Reißaus nahm.
Vergeblich rief der jüngere Herr den Flüchtenden nach, ob sie nicht
den Schirm wenigsten» mitnehmen wollten. Keine Antwort. Ohne
sich umzuschauen, eilten sie durch den Park, gefolgt von den beiden,
anscheinend in bester Lauue befindlichen Männern. Aus dem Schloß-
hos angelangt, riefen sie der Schildwache zu: „Pasten Sie aus, wir
werden von zwei Strolchen versolgt!" Aber die Schildwache stand
plötzlich stramm und — präscntirte vor den Strolchen, die ihren
Weg schnurstracks ins Schloß und in den Speisesaal nahmen, wo
die kronprinzliche Familie beim Souper saß. Die vermeintlichen
„Strolche" waren der König und Prinz Waldemar, die den schönen
Abend zu einem Spaziergänge nach Charlottenlund benutzt hatten,
um dort mitzutheilen, daß die Königin, welche ihren Besuch für den
folgenden Tag angemeldet hatte, bereit« eine Stunde früher ulS ver¬
abredet eintreffen«erde. Der König erzählte den ganzen Vorgang
in vergnügtester Stimmung und ließ den mitgebrachten Schirm als
Zeugnih sür di« Richtigkeitd«S Erzählte» zurück.

- Ueber die in Ungnade gefallene Prinzessin Lätitia
wird aus Turin noch berichtet: Vor einiger Zeit kehrte ein Major
des Regiments„Piewonte Reale" an der Spitze seiner Soldaten
von einem Uebungsmarsche in die Stadt zurück und traf auf der
Stupinigi-Allee mit der Prinzessin Lätitia zusammen, die fich in
Begleitung einer Hofdame und zweier Kammerherren hoch zu Rad
nach Schloß Siupini-i begab. Der Major erkannte die Prinzessin
nicht und grüßte sie weder, noch ließ er seine Truppen Halt machen,
wie es die militärischen Verordnungen vorschretben. Die sehr sein-
sühlige Prinzessin war darob sehr empört und machte bald nach
ihrer Rückkehr nach Turin dem BesehlShab-r unseres Armeekorps,
Generald'Oncien de la Balle, davon Mittheilung. Der General
schickte soiort den Major in Arrest. Aber nachdem er der Prinzessin
dies« Genugthuung gegeben halte, wollte er auch den Major hören
Dieser enschuldigte sich natürlich und sagte, daß er die Prinzessin
nicht gekannt habe, da er niemals auf den Gedanken gekommen sei,
daß die hohe Frau die Stadt und die Umgegend ans dem Zwetrade
durchfahren könne. GeneralD'Dncien, ein strenger, aber unpartei¬
ischer und gerechter Mann, berichtete die Sache, so wie sie stand,
dem KriegSminisier, und dieser erftaitete dem Könige Bericht. Der
König ordnete telegraphisch an, daß der Major sofort aus der Hast
entlasten werde. Gleichzeitig telegraphirte er an die Prinzessin, und
diktirte ihr zwei Monate Stubenarrest. Inzwischen ist der treueste
Diener der Prinzessin, der Marquis von Moncrivello, aus Beseht
des Königs ziemlich plötzlich aus seiner Kammerherrnstellung ent¬
lasten worden.

* (Kleine Chronik.) Ans dem Dampfer„Traoe", der von
Petersburg in Lübeck etngetroffen ist, ist der Schiffshkizer unter
choleraartigen Erscheinungen aus See gestorben. Die Besatzung und
die Passagiere wurden unter strengster Beobachtung ins Krankenhaus
geschafft. — Der Unter»sfizier Stabet von der 3. Eskadron des
Hus.-Rcgts. Nr. 17 in Braunschweig ist wegen körperlicher Mißhand¬
lungen von Untergebenen und Verleitung zum Meineide mit Ent¬
fernung auS dem Heere, Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte aus die
Dauer von3 Jahren und Zuchthaus von2 Jahren 6 Monaten be¬
straft worden. — Orkanartige Stürme mit Gewitter haben im Minsker
Gouvernement arge Verheerungen angerichtet. Namentlich im Kreise
Jhumen ist der Schaden bedeutend. Gegen 50 Menschen sollen vom
Blitz erschlagen sein. — Aus der Bahnstrecke BreSlau-Berlin ist ein
größerer Beutel, worin sich mehrere sehr werthvolle Geldbriefe be¬
fanden, von unberufener Hand durch einen geschickt am Verschluß
sieget auSgeführten Schnitt geöffnet und seines Inhalts beraubt
worden. Um eine vorzeitige Entdeckung des Diebstahls zu vermeiden,
war der Inhalt durch Zeitungspapier ersetzt worden. Es wurden
sofort die umsastendsten Recherchen nach dem Diebe angestellt. —
AuS Brest wird gemeldet, daß ein Torpedoboot mit schweren, durch
die Explosion elneS KestelrohrS verursachten Beschädigungen zurück-
kehrte. Ein Heizer ist bei dem Unfall schwer verletzt worden.

Uebersicht der Witterung.
Der Luftdruck ist niedrig über Rußland und dem Ostsee

gebiet und beträgt über Nordrußland weniger als 750 Mm.
Im übrigen Europa ist der Luftdruck meist hoch mit einem
Maximum über 765 Mm. im Nordwestcn Großbritanniens,
doch finden fich engbegrenzte flache Depressionen über Nord
Westdeutschland und den Niederlanden. Dieselben dürften be¬
sonders über Norddeutschland zahlreiche Gewitter herbeiführen,
wenn auch sonst zunächst keine wesentlichen Aenderungen
in den Witternagsverhättnissen Deutschlands zu erwarten
sind. Am heutigen Morgen ist über ganz Deutschland bei
schwacher Lustbewegung das Wetter meist heiter, auch im Nor
den warm, während im Süden, wo zahlreiche Gewitter und
Regenfälle niedergingen, die Temperatur nahezu normal ist.

Deutsche Seewarte.

Aus dem Grrichlsfaal.
Strafkammer -Sitzung vom 31 . Juli.

□ Bei Mutter Grün » Drei junge Leutchen nehmen die
Anklagebank ein, sie sind aber leine Neulinge an dieser Stelle,
wie das Strafregister beweist. Der erste der drei Leute ist:
Friedrich Kern,  Maurergeselle, 18 Jahre alt, zu Sonnen-
berg  geboren, zuletzt in Wiesbaden wohnhaft, der zwecke ist der
Taglöhner Joh. Hepp  aus Nack im Kreise Alzey, 20 Jahre alt,
der dritte ist der Tüncher Jakob Sell,  20 Jahre alt» au:l
Bissenberg. Dieser befindet sich nach der Anklage wegen Dieb¬
stahls im iviederholten Rückfalle. Die That, um welche es sich
vorliegend handelt, hat sich nach der Angabe der Angeklagten
etwa folgendermaßen zugetragen: Ani 17. Mai d. Js . fanden
sich die drei Angeklagten, die schon einige Tage nichts zu leben
hatten, zusammen und beschlossen, für die koaunrnde Nacht bei
„Mutter Grün" Quartier zu nehmen. Sie gingen zusammen
den Cansteiusberg hinaus und suchten sich nach eingrtretener
Dunkelheit in der Nähe des Rettungshauses einen Kornacker
aus, in welchem sie nächtigen könnten. Angeblich haben sie sehr
gut geschlasen. Als Kern und Sell gegen 1/a5 Uhr Morgens
erwachten, fehlte Hepp. Anfangs machten sich beive Kuinmer
über den Verbleib ihres Freundes, indem sie befürchteten, er
möge gestohlen worden sein. Sie beruhigten sich übrigens bald
wieder mit dem Bewußtsein, der Dieb, der ihn wahrend der Stacht
gestohlen habe, würde ihn sicherlich am Tage zurückbringen. Hepp
kehrte wirklich sehr bald zurück, und zwar nicht allein, sondern
er hatte einen schweren Bündel auf dem Rücken. „So, Ihr
Brüder, ich habe zu esten für Euch, Ihr habt Hunger". Damit
wurde das Bündel in 3 Theile zerlegt und Jeder bekam sein Theil.
Das Bündel bestand in lautrr Wäsche- und Kleidungsstücken, dir
Hepp angeblich während seiner Abwesenheit aus dem„Quartier"
gestohlen hatte. Mit dieser Bürde zogen sie bei Tagesanbruch
aus dem Quartirr ab über den Geisberg, den Neroberg. Brausite,
Klostrrmühle nach einer Backsteinfabrik an der Dotzheimerstraße.
Hier wurden dir gestohlenen Gegenstände versteckt. Einige Ar-
beiter hatten aber das Verhalten der Leute beobachtet und das
Versteck untersucht. Da man naste Wäschestücke vorfand, so war
kein Zweifel, daß man es mit Diebe» zu thun hatte. Die Polizei
wurde benachrichtigt und da die Arbeiter die Diebe genau und
mit Namen bezeichnen konnten, so erfolgte die Verhaftung. Auch
in der heutigen Verhandlung suchen dir Angeklagten glauben zu
machen, daß sie nicht gemeinschaftlich den Diebstahl ausgeführt
haben, sondern daß Hepp allein der Dieb sei. Kern und Hepp
wurden zu je VJ2 Jahren Gefängniß und Sell. zu 2 Jahren
Gesängniß verurthrilt; das Gericht nahm an, daß die Angeklagten
gemeinschaftlich den Diebstahl begangen haben.

□ Majcstätsbeleidigung . Der ZimmergesellrJoh. Fr.
Sch. aus Eschborn  war wegen Maiestätsbeleidigungangeklagt.
Dir hinter geschlostrnrn Thürr» geführte Verhandlung endete mit
der Verurtheilung zu einer Gesängnißstrase von 10 Wochen.

Tuch und Buxkinsioffe ä Mk. 1.75 Pfg. per Meter
Cheviots unv Meltons ä „ 105 „ „ „

nadrlfertig ca. 140 cm breit, versenden direct franco
Oettiager & Co ., Frankfurt a . WS., Fabrik-Depot.

Modernste Muster bereitwilligst franco. 2294b

Telegraphischer Cours -Kericht.
Frankfurt, den 31. Juli, 2 Uhr 30. Schtubcours.

Staats -Papiere.
Reichs-Anleihe 91.50
Preußische EonsolS 105,50

, „ 102,90
Griechen 32,10

79̂30

%
3
4
3' /.
6
4
5 Italiener Compt.
3 47,45
4 Oestr« Goldrente 99,95
4-/. „ Silberrrnt« 80,50
4‘/» „ Papierrrnts 80,10
3 Portugiesen 24,65
5 am. Rum. R. 97,50
4 desql. v. 1890 88,45
4 russ. ConsolSV. 1880100,60
III. Orient-Anleihe — , —
5 Serb. Tabak-R. 73,20
4 Spanier Ausl. 64,85

Zolltürken 100,75
Cons. Türken
Türken D. -

4 Ungar. Goldrent« 99,35

41/, 1889er Goldungarn 104,20
4'/z „ Silber- „ 84,85

Argentinier von 87 46,20
4' /j äußere„ „ 88 38,70
4 unif. Aegypte« 103,65
31/. priv« „ 102,40
6 Mexikaner compt. 58,10

Banken.
Reichsbank-Antheile 158,—
Berl. HandelSges. 140,40
Darmstädtrr Bank 189,70
Deutsche Bank 161,20
Diskonto-Commandit 191,50
Oesterr..Ungar. Bank 823' /,
Ländrrdank 104s/t
Oestrrr. Credit 297-/.
Ungar. Credit 367—
Ottomanische Bank 122,75

Jndllstrie-dapiere.
Norddeutscher Lloyd 92,—
Gelsenkirchener 159,20
Harpener 135,40

Tendenz:  behauptet.

Hibeknia
Laurahütt»

Bahnen.
Hest. LudwigS-Bahn
Pfalz.
Buschtherader
Dux-Bodenbacher
Staatsbahn
Lombarden
Nordwest-Bahn
Elbthal
Jura -Siinplon-Bahn
Gotthard-Bahn
Schweiz. Rordost-Bahn

„ Central-Bahn _ .
Verein. Schweizer-Bahn. 9S,

Loos«.
1860« Loose
Türken-Loose

Wechsel«
Kurz London

» Paris
, Wien

Präinte Credit per Aug.
per S -vtbr.

, Disĉ-C. per Ang.
prr Septbr.

Papier-Geld. Brief.
Amerik. Banknote« —,—
Franzos, do. —,—
Oesterr. do. —,—
Russische do. —

«eldsorten.
20 Frank«n-St.
20 do. in V* —
Dollars in Gold —
Ducaten —»—

do. al marco —,—
Engl.SovrreignS —, - 20,37 si,
Gold al marcop.K, —27,80
Ganzs.Scheideg. „
Hochh. Silber
Holl. Silber
Oesterr. Silber
Ruff. Imperiales

131,50
126.40

115,30
232.40
394-/,
53-/.

286 »U
» 2 -/,189—

222 ,-
77,70

171,20
122,60
139,70

126,-
35,30

20,405
81,05

163,70
* <|4 '/°
2.-

Geld.

el,-
163,60

—16,23

9,70
9,70

84fr

lö'tzS

Nachbörse': Credit 8907/8,
— , Lombarden 92]/.

Diskonto 191,50, Staatsbahn
Italiener 79.20.

Emil  Müller,
Dentist,

Iflarkt §tra §ie6
Ecke der Mauergasse,

beehrt sich die Eröffnung seines Ateliers
ergebenst anzuzeigen._

ganz
7831

Rtzrtn-Dampfschifffahrt.
Kölnische und Düsseldorfer Gesellschaft.

Fahrplan vom 10. Mai IS»4 ab.
Fahrten ,u Thal.

*•Stationen. N. V. V. V. V. V. V. N.
i. s. 5. 7. 9. 11. 13. 15. 17.

Bon « annhei » . ! Schn.« Schn.r 5.30 Ir
Ludwig »h°s«n

, Worms . .
i- h-ä foh« .

6. 15 _ - Ü
In Main , . . . 9.15 i-

Bon Mainz . . . 3.— 7.80 9.30 10.- 10.15 12.30 4.
. Biebrich IWi -rb .s S.15 8.— 9.46 10.16 10.30 12.15 4.15
, » ltvillclSchwalb .i

Schlangonb .il
3.45 - 8.30 - 10.45 in- 1.15 4.45

5.30
5.45
5.45

„ Rüdeiheim . 480 9.15 11.30 11.45 2.—
I » Bingen . . 4.45 9.30 11.45 12.— 2.15

Bo » Bingen . . . S e» 5- 9.30 11.45 12.- 2.16
. « t . Goar . . z» 6.15 10.45 12.46 1.15 3.30 7.—
. Bopparb . . 7.— 11.15 1. 15 1.45 4.— 7.30

8.15
9.4»
»al.

, Oberlahnstein 7.30 11.45 1.45 2. 15 4.30
An Coblenz . . V. 8.— 12.16 1.16 2.15 2.45 5.—

von Loblenz . 6.- 8.16 0.15 12.30 1.1b 2.15 3.— 5. 15
, Neuwied . 6.45 9.15 10.— 1.15 3. - 3.45 6.—
, Andernach 7.— 9.30 10.15 1.30 3.15 4 — 6.15
, Lin, . . . . 7.45 10.30 11.— 2.15 4.— 4.45 7.— Nr.3

9.15
9.30

10.-
»nt.

. Remaaen . 8.— 10.45 11.15 2.30 4.15 6.- 7.15

. RolandSeck Nr . 2I 8.15 11. 16 11.30 2.45 4.30 5.15 7.30
, Königswinter V. 8.30 11.30 11.45 3.— 4.45 5.30 7.15
, Bon » . . 5.30 S.— 12.15 12.15 3.30 3.45 6.15 6 — 8.16

3 » Köln . . 7.— 10.S0 S.- 1.45 6.— 6.— 6.30 7.30 9 45

Fahrten » u B « rg. S.

-L-
Stationen. N.

22.
V.
e. 1«:

V.
12.

V.
14. i«!_ 1

von Köln . .tlr .24 ».45 — ö.- 6.30 8.15 ».45 10.- li»
3.45
4.30

5>
5.45

u
Zn Bonn . . . 1 N. 12.15 10.45 8.15 9.— 11.- 10.46 12.45 5>
Bon Bonn . . 12.45 12.15 An «. 5.30 8.15 9.— 11.— 10.45 12.45 i»

ff KönigSwint .13.30
, RolandSeck 14.—

1.- 6.15
6.45

». -
9.30

9.45
10.15

11.45
Ank.

1.30
2.- 5>

. Remagen . 1.45 7.15 10.- 10.45 2.30 7.4i

. Lin, . . .
, Andernach

».- 7.30 10.15 II .— I
2.45 K

S.15 8.45 11.15 12.15 4» ' $. Neuwied . . . 3.46 Nr .4 9.15 11.30 12.30 4.80
An Coblen , . 5 .30 y. 10.45 1.— 2.— 3.- 6.—

an|;Von « oble » , . 10. 15 11.15 1.- 2.15 3.- 6.15
, O.-Lahnftei» 6.30 10.45 11.45 1.30 2.45 6.45 Kr.fl, Bopparb.

Sn St . Goar
7.30 11.45 1.— 2.30 3.45 7.45 v.
8.45 12.45 2.15 3.30 4.45 8.—

von St . Goar . . . 8.45 12.45 2. 16 3.30 4.45 N. 7Jflu- 3. - 4.45 6.30 7.— r-
, Rüdeiheim 11.15 8.15 5.15 6.45 7. 15 6.15
. Gllviüe . 12.30 4.30 6.30 7.- 8.30. 7.80 9.30. Biebrich. . . 1.- 5.- 7.30 9.— 8.— 8.45
I » Main, . . . . 1.30 6.30 7.80 8.- 9.30 8.30 9.-

von Main , . . . . 2- 4.30 Schn. Schn.
9 Worms , 5.45 8.15 fa,tl Mn. *
» UudwigSbafen

Ihuraktw i1'.- - M» - - -
**•
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Nur noch kurze Zeit!

WiesOudc». — Kaiser Friedrich-King.
Mittwoch , de» 1. August 1894:

2 Große JWdhuip2.
Nachmittags4 Uhr: Extra - Kindervor¬

stellung zu halben Preisen auf allen Plätzen
für Kinder. Erwachsene zahlen volle Preise. In
dieser Vorstellungu. A. : Gastspiel der ans
den 9 kleinsten Menschen der Welt be¬
stehenden königl. Liliputanischen

KoMußler-Cmppe„Eoliöris".
Zweite Vorstellung Abends 8 Uhr mit neuem

Programm, sowie Gastspiel der weltberühmten

Colibri-Truppe.
Alles Nähere durch Placate. 8132

EircMCorilj-Utlliojf.
Auf allgemeiner Verlangen des geehrten hiesigen sowie

auswärtigen Publikums

ZMtW, kn  5.Anguß, Achn. 4Uhr
(unwiderruflich zum letzten Wale):

GroßesNms-u. Kuuß WkttrkllNkll
aus dem grosten Exerzierplatz an der

Schiersteinerstratze
zu bedeutend ermäßigten Preisen . "̂ 4 Aller
Nähere durch weitere Annoncen und Plakate. 8131

OB

Aufruf.
„Wir wollen sein ein einig Volk von Brüdern
In keiner Noth uns trennen noch Gefahr!"

An alle unsere lieben Landsleute, sowie
alle edlen Menschenfreunde, welche Herz und

jSinn für die Noth ihrer Mitmenschen haben,
richten wir die herzliche Bitte, durch frei¬
willige Gaben beizusteuern, das Elend und

ben Jammer der durch einen Wirbelsturm von ver¬
heerender grauenhafter Wirkung schwer heimgesuchten
Bewohner unseres schönen Bayerlandes, zu lindern.
Nur einer leisen Anregung bedurfte es, um einige
unserer Mitglieder zu Gaben, welche schon über Mk. 100
betragen, zu veranlassen, doch richten wir hiermit an
unsere sämmtlichen Mitglieder, sowie alle hier weilende
Landsleute, desgleichen an alle Menschenfreunde die
herzliche Bitte ihr Scherflein beizusteuern, und sich an
einem Liebeswerk acht patriotischer Art zu betheiligen,
lieber Eingang und Verwendung des Geldes wird
öffentlich quittirt. 8129

Der Vorstand des Bayern -Vereins
„Bavaria ".

rieger und
Mär-Verein.

Heute Mittwoch , den 1. August , Abends
^Uhr : Besprechung über die Betheiligung an der
^nthüllungsfeier in Walsdorf im Vereinslokal.
Wenigen Mitglieder, welche hieran theilzunehmen
wünschen, werden ersucht, pünktlich zu erscheinen.

General -Versammlung findet am Samstag,
£5* 4 d. Mts ., Abends 9 Uhr , im Vereinslokale
Muhlgasse3, statt. 8136

Der Vorstand.

Zeichen-,Mal-ii.  Mellirschnle
«ob dvnisenstraste 20 , von H . Boufüer,

• «. staatl. gepr. Zeichenlehrer, Lehrer an der Gewerbeschule.
hkS? in  allen Zweigen der Zetchenkünst«. Eintritt jederzeit,

•««tt. aller Artenv. Zeichnung, u. Malereien im Aufträge. 7007

Total AusverkaufI
Umzugshalber nach meinem Hause

21 EIrchgasse 21,
Iverkaufe von jetzt ah, wie bekannt nur beste I
Qualitäten Blousen , Damen - und

| Kinderschürzen , Kinderkleid -
chen , Corsetts , Röcke weiss und
farbig,sowie gutsitzendeHerren -Hemden
und Kragen , Cravatten zu jedem|
annehmbaren Preise aus . 6771

Joseph Ullmann,
Kirchgasse 14. 14 Kirchgasse.

Ludwig Usiipr talif.
Inhaber : Ludwig Pohl,

Lager u. Comptoir : Wiesbaden , DlMtllßr . 33,
liefert

Mettlacher Mosaik - , Steinzeug«
n . Wandplatten in reichster Auswahl.

Thonplsitten uTpotfoirsteine
Falzziegel , Kalk, feuerfeste Steine u. Mörtel,

Tuffsteine.

Strinmigtälircu, ftttfäugt, HoWkaste»
und sämmtliche anderen Kanalisationsartikel.

Portland -€ ement,Y er blendsteine
renommtrter Werke. 7487

Allein Verkauf für das Herzogthum Nassau der
Platten- und Terracottafabriken von

&  Boch in Mettlach , Merzig re.

In meiner Kesselschmiede
fertige ich: Dampfkessel und
Heizungskessel zu allen Zwecken,
schmiedeeiserne Reservoirs in
allen Größen, Heitzwasserkessel
(Boiler ) für Kochherde. «283

C. Kalkbrenner,
Wiesbaden und Frankfurt,

Fabrik für Kochanlagen , Heizungen,
Wasseranlagen , Kesselschmiede.

Lindsin & Winterfeld,
Cigarren - und Tabak -Fabriken

Gegründet 1837.

Niederlage Mesdaden Wikhelmstraste 2s
gegenüber Hotel Bietoria.

Inhaber : Emil Kundt,
empfehlen ihre anerkannt vorzüglichen Fabrikate in

Cigarren
in den Preislagen von 33 bis 250 Mk. pro Mille.

Eigene Fabrikation seiner Rauchtabake.
Direkter Import von Manilla - und ächte«

Havana-Cigarre« . 8052
Reichhaltiges Lager i« türkischen, egyptischen, russischen
franzSs. ame rikanisch, k.  Maarr ette,»n. :»a„ el,t auaken.

Ksihnrr » vervvamit,
rarDUFKNlNt » Zustände,
Nasen - u. Hal &leiden . Prosp . gr.
8pec.-Arzt Dr. BrUgelmaim, Director.

Mannssschwäche
heilt gründlich und an¬

dauernd 2217b
Prof. Med. Dr. Bisenz
Wien IX, Porzellangasse 31a.

«er» Auch brieflich. ^
Daselbst zu haben das Werk:

Die männlichen Schtoäche-
znstände, deren Ursachen u.
Heilung ." Preis 1.20 Mk. in

Briefm. incl. Frankatur.

WerreKartoffeln

Hunde-MauikOfbe
Patent Steinbach, empfiehlt in
allen Gröfie» billigst. 8028

Carl Löw, Sattler,
_ Mauritiusplatz 3.

Rheinländer,
17945 Rheinstratze 27.

2»«u»s Ispänner Chaisen»
Tr geschtrr mit weibem Be¬
schlag3 gebrauchteu. 1silbrrpl.
Zweispänner bill. zu verkaufe»
7038 Mauritiusplatz 3.

prima Maare, 50  Kilo mit Sack
drei Mark ab Friedberg.

laeod 8tern-8iman,
3310b Friedberg , Hesse».

12-20,0001
auf gute 1. Hypotheke
auf 's Land, am lieb¬
sten in die Nähe Wies¬
badens , auch qetheilt,
auszuleih . Gest . Off.
unter „Kapital 50“
an die Expedition
ds. Blattes . 8088

Wrgcil AiMiig d.
Hiiishalts

zu verkaufe«.
Schreib-, Näh- und Küchentisch,
kleine Tischchen, Küchenschrank,
Broncestanduhr , Bettzeug,
Petroleumh«, Porzellan- und
Küchengeräthe, Waschbütten, 2
gr. Kartoffelkisten und ver¬
schiedenes mehr. 1161*

4 , 1.
Ein zweirädriger 8130
Handkarren

zu verkaufen._ Jahnstrabe 30.
fjttne neue 4schublad. polirte
Vv Kommode sehr billig zu
verkaufen. Hermannstrabe 19,
Parterre. 1122'

Wirrstroh
verkauft wegen Mangel an Raum
billigst. 7913

Ad. Graf, Strohhülsenfabrik,
Weilstrabe 18.

iJpft 1 zweischl. franz. nutzb.
Dtilf lack.Bettstelle, Sprungr.
3theil. Seegrasmatratzem. Keil
neu, sehr billig zu verkaufen.
Hermannstr. 19, Part. 1121'

%mn
zu verkaufen. 1159*
Gustav-Adolfstr 10, Souterrain.

Keil>l«d
i-hitürilr ii60.

bill. zu verk Wellritzstr. 12,3.
tLin Lopha, 1 Wasch-Console
C und 1 LJ Tisch, fast neu,
bill. zu verkaufen. Aarstratze 1,
Vdh. Frontsp (blos Vormittags
anzusthen). _ 1157*

1weiße Mimnorplalte
1,53 Mtr. br, zu verk. 8130

Jahnstrabe 30.

für einen Eisschrank zu verkauf.
stahnstraßeZO._ 8130
Achu.kl.BierAaslheii
und 1 4theil. Eierkorb zu ver-
kaufen. Jahnstrabe 80. 8130

1 Karkoffelivimge
noch neu, zu verkaufen. 6130

Jahnstrabe 30

1 fipnrr Oleander
blühend, zu verkaufen.
8130_ Jahnstraße  30.

Ladrutheke.
auch für Buffet geeignet, 1,60
Mtr. lang, mit GlaSschrank zu
verkaufen. «Pfälzer Hof". 8119

JütoOtiifit 18,
Neubau, sind Wohnungen (für
Wäscherei Trockenspeicher) per
Oktober sowie eine ll. Wohnung
per August zu vermietheu 780*

lUSirrditfltafte 32
Mansarde-Zimmer mit Küche«.
Keller an ruhige Leutea. gleich
oder später zu oerm. 8114

Verloren
ein Tchiebgewicht v. Schnell
waagr. Geg. Belohnung Hoch¬
stätt- 1t abzugeben. 1145*

Metzißrsp 41,
eine abgeschl.Wohnung(Bel-Lt.)
5 gr. Zim, 2 gr. Manf. u. Zub.
(neu), sofort zu verm. Näheres
daselbst, 2 St_ 5483

Mler-roße 32
zwei Zimmer und Küche auf
gleich oder 1. Oktober zu ver¬
miethen._ 8124

RöderaUtt 16
ist eine schöne Mansarde zu
vermietheu._ 1123*

ROemSritze 44
Hth.» eine Wohnung, 2 Zimmer,
Küche und Keller zu vermiethen.
Näh. Vorderh. Part. 7682

KGlimg 15
Entresoh Wohnung, 2 Zimmer
u. Küche auf Oktober an ruhig«
Leute zu verm. N.Vdh. l. 1143*

LchiWrahk 22
sind 2 Wohnungen auf 1. Okt.
zu vermiethen._ 7869

Pfllri|8ta|e 10, 1.
eine leere heizb. Mansarde an
einzel. Pers. zu verm. 8112

jLJdrrSrafir l,
1 Stg. r., Kammer mit Bett
für 7 Mk. an einen Herrn od.
alt. Mädchen zu oerm. 1140*

AdlnOraße 23.
Eckladrn, ein schönes freundliches
Zimmer auf 1. September zu
vermiethen._ 1142'

KikiGrO 15a,
3 Tr., ein möbl. Zimmer zu
vermiethen, auch an zwei bessere
Arbeiter. 1156*

Kiritzßkip 33,
Hth. 1. r. bei Nassau, erhalten
ein auch zwei anst. junge Leute
fchöites Logis,_ 8095

HellmiWrchk 22,
Hth. 2 Tr. r., erhälte. Arbeiter
schönes Logis._ N46"

Hth. 1 Tr., erh reml. Arbeiter
schöneu. bill. Schlafstelle mit
oder ohne Kaffee_ 1168*

Httiuimnürllßk 28,
Hth. 1 St . l., erhallen1auch2
Arbeiter ein sch. Zimmer. 1144*

MmKWßk 2i,
2. St ., ein auch zwei Zimmer
möblirt , auf gleich zu ver-
miethrn_ 7860

MetzgNMisk 18
erhält ein reiut. Arbeiter Kost
und Logis, 1098'

e 46,
Hth. l St . r., erhalten Arbeiter
Schlafstelle._ 1127*

Wedergaffe 49
ein Frontspitzzimmrr an e. sol-
Herrn zu vermiethen. 114i*

Zimmemannstraße9
1. Et., rin gut möbl. Zimmer
mit auch ohne Pension fofort
billig zu vermiethen. 8133

Helle» lustiges
möbl . Zimmer
(Nähe d. Bahnhöfe) gef Off.
sub A M. 21 Erp, d. Bl. 8120

Ein

Packelchen
u-urde verloren von der Wil¬
helmstrabe bis Taunusstratze.inhalt:ein weißes Jäckchen,mitpitzen und Einsatz verziert.
Abzugeben„Badhaus weißes
Rotz". Der Finder erhält eine
Belohnung. 1154'
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P . P.
Meiner werthen Kundschaft, sowie einem verehrten Publikum die ergebene Mittheilung, daß

ich von heute ab in meinem Hause
Kirchgch 51(Men fatipft und Mmitiilsplch

eine

eröffnet habe.
Gleichwie in meinem bisherigen, so werde auch in obigem Geschäfte stets bemüht sein, meine

verehrlichen Abnehmer in jeder Hinsicht zufrieden zu stellen.
Der Schluß meines Geschäfts Langgasse5 findet am 1. September statt.

Hochachtungsvoll
8098

P . Flory.
Gram Haare

erhalten sofort ihre frühere
Farbe wieder bei Anwendung
der amtlich untersuchten
und Lrztlich empfohlene«
F . Snhn 'schtll Haarfärbe,
mittel. (Von Mt. ILO bis
Mk. 3.— in blond, braun u.
schwarz). Rur ächt und
sicher wirkend mit Schutzmarke
und verlange man daher stets
die Fabrikate der Firma FranzKuhn, Parf.,Rürnb«ra. Hier
b. E.Möbus,Drog . Taunusstr .25,
C. Brodt , Drog ., Albrechtstr . 17a,
Otto Sieden, Drog», gegenüber
dem Rathskeller , L. Henninger,
Drog ., Friedrichftr . 16. 19066

A. Brettheimer,
WIESBADEN, Bezincstelephoii 192

Wilhelmstrasse 2, Ecke der Rheinstrasse
empfiehlt sein grosses Lager in fertigen 8035

Die Wagenfa - rik m
H. Ph. ßomeiser, Friedberg!.

empfiehlt ihr reichhaltige» Lage« in neuen u. gebrauchten
Luxuswagen aller Art.

Anfertigung von Geschäfts -, Möbel , u . Wohnwagen unter
Garantie in kürzester Lieferzeit, billigster Preise und bestem
Material . Reparaturen sofort und billig. 3288b

Herren-u.Knaben-Garderoben
von den einfachsten bis zu den hochelegantesten Genres zu bill. festen Preisen.

Grosses Stofflager zur Anfertigung nach Maas.

Residenz -Theater.
AbonnementsBerkauf ( Dutzrudbillets) rMittwoch,

de« I», Donnerstag, den S. und Freitag, den3. August,
Bormittags von 10 bis 1 Uhr und Nachmittags von 4—6 Uhr,
im Theaterburean : 8126

1. Rang -Loge . Mk 36. —,
Sperrsitz , 1. bis 10. Reihe . . Mk. 24.- ,
Sperrsitz , 11. bis 14. Reihe . . Mk. 18.- ,
Rumm . Balkon . . . . . .  Mk . 9.—.

Residenz-Theater.
Mittwoch , den 1. August 1894. 113. Abonnements -Vorstellung.

Dutzendbillettz gültig . Zum 3. Male : Das Heirathsnest.
Lustspiel m 3 Akten von Gustav Davis.

Donnerstag , den 2. Aug . 1894 . 114 . Abonnements -Vorstellung.
DutzendbilletS gültig . Novität . Zum 1. Male : Die Braut-
jagd . Große Operette in 3 Akten von Hermann Hirsche!.
Musik von Franz von Suppöc.

In Vorbereitung : Francillon . Pariser Sittenbild in 3 Akten
von A. DumaS . Deutsch von Paul Lindau . — Madame
Saus -Gene . Lustspiel in 4 Akten von Victorien Sardou.

Vorverkauf 11—1 u. 4—b Uhr . Caffenöffnung 7, Anfang 71/»,
Ende 90 . Uhr.

7teiehshallen =Theater.
Stiftstratze 16 .

(Direktion : Chr . Hebinger .)

Speeialitäten 1. Ranges.
Täglich Vorstellung Abends 8 Uhr.

Sonntags 4 Uhr Vorstellung zu halben Preisen.
Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen täg¬

lich bis Abends 6 Uhr bei den Herren: 8. Cratz,
Kirchgasse 50, A. L. Maschke, Wilhelmstraße 30,
und l. 8ta886N, Gr. Burgstraße 16. 8107

Alles Nähere durch Plakate und Programme.

InnerGesangiereii)
Snnalog, den5. August, Mchmttags:

Jksfugw^ IüßiClkdi
(Kurhaus .)

Abfahrt Taunusbahn 2 Uhr 45 Nachmittags.
Einfache Fahrkarten, zur Rückfahrt berechtigend,

werden am Bahnhofe, jedoch nur bis 5 Minuten vor
Abfahrt des Zuges verabfolgt.

Unsere geehrten inactiven Mitglieder, wie Besitzer
von Gastgarten laden wir zu dieser Veranstaltung hier¬
durch ergebenst ein. 8128
_ Der Vorstand.

MApulischer Gsbirgsweinlw
V Tino di Puglia . M
M Wohlschmeckender u. gesunder ital. XfA
W Roth wein . W W
XJi (Garantirt naturrein .)
vTl p. Flasche pro Ltr . im Fass
'm\  mit Glas von 20 Ltr . an

Qualität prima —.70 Pf. —.75 Pf.
„ extra — 80 „ —.85 „
„ superior1.— „ 1-10 „

Cognac.
, Deutscher zu Mk. 1.60, 3.—, 2.50,

JJ) 2 76 und 8.— p. Fl,
IVi Californischer Mk. 3.50 p. Fl.

Französischer Mk. 5.— u.7.— p. Fl.
Aerztllche empfohlene .u,

|TI Magen - und Verdauungs -Mittel , uj
nicht vermittelst Essenzen, sondern durch Extraction
heilkräftiger Alpenkräuter und wichtigen Heilpflanzen M

m des Südens dargestellt. Hn
(A Aerztlich empfohlen . A
U Bestes Mittel gegen Appetitlosigkeit, Magendrücken
7ai und Verdauungsstörungen . 6051 fZI
/JV Schweizer Bitter per 3/, -l-Fl . M. 1.10, per 1im Fass 1.25 / A
X/t  Deutscher Korn-Bitter „ „ 1̂ 0, „ „ „ „ 1.75 M
W C. Doetsch , Geisbergstrasse 3. W

Jubiläums -Leier
des

GymOWD Miesbllde«.
Vom 1. August ab können Mitgliedkarten(5 M.)

außer bei Professor Fritze auch in der Buchhandlung
von Feiler & Gecks gelöst werden. Unter Abstempe¬
lung der Mitgliedkarte werden dort auch die Karten
zum Festessen(3 Mk. 50 Pfg.) und zur Rheinfahrt
(6 Mk.) ausgegeben. Die Theaterbillette zur Festvor¬
stellung (13. August) gicbt vom 11. August ab das
Empfangsbüreau im Gymnasium aus. Diejenigen hie¬
sigen Festtheilnehmer, die wegen später Anmeldung bei
der Festvorstellung keinen Platz mehr finden, erhalten
im Empfangsbüreau Freikarten für die am 11. August
stattfindende Vorstellung, doch können Anmeldungen, die
nach dem 9 . August erfolgen, für das Theater
überhaupt nicht mehr berücksichtigt werden. Es werden
aber zu der Vorstellung am 11. August Karten an der
Theaterkasse käuflich zu haben sein, und zwar Freitag,
den 10. August, Nachmittags von 4—5 Uhr, und
Samstag, den 11. August, von 11—1 Uhr und von 5
Uhr ab. Die Thcilnahme am Kommers ist ausnahms¬
los nur unter Vorzeigen der Mitgliedkarte gestattet.

Wiesbaden, den 30. Juli 1894. 8125
_ Der Festausschuß.

Neeoberg.
Mittwoch, de« 1. August,

Nachmittags 5 Uhr ansangend:
Grosses

Militär-Concert
ausgeführt von der ganzen Kapelle des Pionier-
Bataillons Nr . 1« , unter Leitung des fürstlich«

HofkapellmeistersHerrn H . Wolf.
Bei eintretender Dunkelheit: Beleuchtung des

Nerobergs . 8118
Entree a Person 30 Pfg.

Restaurant Kronenburg.
Donnerstag , den 2 . August:

Großes Wm-Militiir-Clillttlt,
ausgeführt vom ganzen Musikcorps des Pionier-W.
Nr. 16 aus Metz , unter Leitung des StabshorniD

Herrn E . Wolf . 8110
Eintritt 30 Pfg._ W . Klfitsch .^

Brauereiz. Taanns,
Biebrich.

Vom 23 . Juli bis 3 . August täglich von
6—10 Uhr Abends:

GONGERT
ausgeführt von den Kapellen der gegenwärtig hier lieget

den Pionier-Bataillone Nr. 16 und 20 aus Metz-
2283b  H . Diefenbach

Männer -Gesangverein
„Union“. J

Die Liste zum Einzeichnen zu der Tängeri -^
wird bis heute Mittwoch Abend definitiv geschl°"
Spätere Anmeldungen finden keine Berücksichtigung«
8127_ Der Vorstand

Ich warne
hiermit Jedermann, auf meinen Namen irgend-0^%
dem, wer es auch sei, etwas zu borgen oder zu ve
folgen, ohne mich vorher zu befragen, da ich andern!̂ ,
für nichts hafte.

Wiesbaden, den 30. Juli 1894.
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